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Zu den Auseinanderſetzungen
anf dem Kreuznacher Genoſſenſchaftstage
nimmt auch der Abg. Dr. Barth in der letzten
Nummer der „Nation“ Stellung. Er bedauert mit
anderen Vertretern entſchieden liberaler Anſchauung
den Ausſchluß der 99 unter der Leitung von Sozial
demokraten ſtehenden Genoſſenſchaften um ſo mehr,
als ein ſtichhaltiger Grund zu dieſer Excommunieation
nicht vorlag. Hätten die ſozialdemokratiſchen Ge
noſſenſchaften etwas gethan, was den Zielen des
Allgemeinen Verbandes widerſtrebte, ſo mochte man
ſte eliminiren.
durchaus beſtritten und von den Anklägern auch
kaum behauptet. Nirgends ſei bisher auch bei
ſolchen Conſumvereinen, die dem Einfluſſe von Sozial
demokraten völlig unterworfen waren, das Beſtreben
hervorgetreten, ſich von dem Grundprinzip der Selbſt
hilfe, auf dem die SchulzeDelitz'ſchen Genoſſenſchaften
aufgebaut ſind, zu entfernen und etwa Staatshilfe
anzurufen. Der gemeinſchaftliche Boden für
ein genoſſenſchaftliches Zuſammenwirken des wirth
ſchaftlichen Liberalismus mit der Sozialdemokratie
war ſomit nach wie vor gegeben. Dem wirth
ſchaftlichen Liberalismus wurden keine Conzeſſtonen
an ſozialiſtiſche Vorſtellungen und Ziele zugemuthet;
vielmehr begaben ſich die Sozialdemokraten, indem ſte
an der Entwickelung der Conſumvereine thätig mit
arbeiteten, nicht blos auf den Boden der beſtehenden
Wirthſchaftsordnung, ſondern ſpeziell auch auf ein
Feld, das mit liberalen Wirthſchaftsprinzipien beſtellt
war. „Dieſe Entwickelung der Dinge iſt, wie der
Abg. Dr. Barth weiter ausführt, um ſo bedauer
licher, als die revolutioniſtiſche Richtung in der
Sozialdemokratie ſehr ernſthaft beſtrebt iſt, das
Genoſſenſchaftsweſen neben den Gewerkſchaften
zu einem Stützpunkt ſeiner Beſtrebungen zu
machen. Es hatte ſich gerade jetzt ein bis
her nur vegetirender „Verein für ſozigles
Genoſſenſchaftsweſen“ reconſtruirt. An ſeine
Spitze waren neben dem bekannten hamburgiſchen
Genoſſenſchaftler R. E. May u. a. die ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Eduard Bernſtein, A. von
Elm, H. Pöus getreten. Das kurz vor dem Kreuz
nacher Genoſſenſchaftstage bekannt gegebene revidirte
Programm dieſes Vereins bezeichnet es als ſein
Hauptziel, „die theoretiſchen Anſichten zu klären, un
befangen Werth und Wichtigkeit der genoſſenſchaft
lichen Bewegung zu prüfen, Vorausſetzungen und
Grenzen für ihre Leiſtungen auf den verſchiedenen
Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens abzuwägen und
dürch die Verbreitung theoretiſcher Einſicht über die
einzuſchlagenden Wege und das zu verfolgende Ziel
die praktiſchen Beſtrebungen zu vertiefen, um mög-
lichſt weite Kreiſe, namentlich der arbeitenden Klaſſen,
für ſie zu gewinnen. Der Verein will insbeſondere
auch „die im Rahmen organiſirten Conſums mög
liche Production nach Kräften durch theoretiſche
Klärung der Bedingungen ihres Gedeihens fördern
und vor Mißerfolgen zu bewahren ſuchen Selbſt
wer da meint, daß hinter dieſen Beſtrebungen allerlei
ſpecifiſch ſozigliſtiſche Hintergedanken ſtehen, muß
demnach, wenn ihm an einer vernünftigen Ent-
wickelung der Arbeiterbewegung liegt, ſolchen Be
ſtrebungen Erfolg wünſchen Jede Betheiligung an
praktiſchen, auf die öconomiſche Beſſerſtellung der
arbeitenden Klaſſen gerichteten Organiſationen, die
ſich auf dem Boden der beſtehenden Staats und
Geſellſchaftsordnung entwickeln, ſind ein erzieheriſcher
Gewinn. Gegen den ſozialdemokratiſchen Utopismus
giebt es kein beſſeres Mittel, als Betheiligung an
praktiſchen Aufgaben, die im Rahmen der gegen
wärtigen Wirthſchaftsordnung gelöſt werden können.
Es iſt dabei meines Erachtens von ganz untergeord
neter Bedeutung, ob man glaubt, durch derartige
Genoſſenſchaften dem ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat vor
zuarbeiten oder entgegenzuwirken, ob
durch derartige Genoſſenſchaften

zulöſen oder zu befeſtigen; die th
öconvmiſche Entwickelung iſt glücklicher Weiſe nicht

Aber das wird von den Angeklagten

man glaubt,
den Mittelſtand auf
di tſfäch liche
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g den 14. Septembe
hn abhängig von dem volkswirthſchaftlichen Glauben

der Menſchen.“
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der deutſche Kron?“
prinz iſt zu den ungariſchen Manövern am
Donnerstag Nachmittag kurz nach dem Kaiſer Franz
Joſef in Sasvar eingetroffen. Beim Empfang auf
dem Bahnhofe, bei dem der Kaiſer nebſt den Erzher
zögen Rainer und Joſef preußiſche Uniform trug,
grüßte der Kronprinz zuerſt militäriſch und küßte dann
dem Kaiſer die Hand, der hierauf ſeinen jungen Gaſt
auf beide Wangen küßte. Der Kronprinz übermittelte
herzliche Grüße ſeines Vaters, die Kaiſer Franz Joſef
dankend entgegennahm. Man begab ſich dann zu
Wagen ins Schloß unter den Eljenrufen der Spalier
bildenden Menge. Als Kommentar zu den
deutſchfreundlichen Reden ungariſcher Staats
männer mag vie Nachricht dienen, daß der Redacteur
eines Temesvarer deutſchen Blattes, Alvin Cramer,
polizeilich von dort ausgewieſen wurde. Er muß die
Stadt in 48 Stunden verlaſſen.

Frankreich. Das franzöſtſche Miniſterium
läßt offiziös erklären, daß die Meldung der nationg
liſtiſchen Blätter über eine angeblich neue Entſcheidung
des Staatsraths in der Angelegenheit der Congre
gationen und der Congregationsſchulen unrichtig ſei.
An dem im Auguſt des vorigen Jahres veröffentlichten
Erlaß über die Anwendung des Vereinsgeſetzes ſei
nicht geändert worden. Es heißt, daß Oberſt
leutnant de St. Rem y gegen ſeine Verſetzung in
die Nichtaktivität beim Staatsrath Beſchwerde erheben
werde. Déroulède und Habert haben einem
Berichterſtatter erklärt, daß ſie die von St. Remy
begangene Jnſubordination nicht billigen, ſchon deswegen
nicht, weil von nun an ein militäriſcher Putſch unmög
lich ſei. Denn die Soldaten würden von jetzt an einem
General, der einen ſolchen Putſch zum Heile Frank
reichs verſuchen wollte, den Gehorſam verweigern.
Eine „Liga des heiligen Martin“ hat, wie
der „Figaro“ mittheilt, eine Anzahl zumeiſt der

Ariſtokratie angehörender Perſonen für die Auf
rechterhaltung des Glaubens und für die Unter
ſtützung der „Geächteten“ gebildet. Vorläufig wird
die Liga ihre Thätigkeit ausſchließlich den Diözeſen
Weſtfrankreichs widmen. Jn jedem Bezirk ſoll eine

Ortsgruppe ins Leben gerufen und überall ſollen
Privatſchulen mit weltlichen Lhrkräften eröffnet werden.
Ferner will man in jeder Gemeinde eine Kloſter
ſchweſter anſtedeln, die die Krankenpflege übernehmen

ſoll um etwaigen Schwierigkeiten von Seiten der
Behörden aus dem Wege zu gehen, werden dieſe

Kloſterſchweſtern ihre geiſtliche Tracht ablegen.

Belgien. Die Königin der Belgier hatte
am Donnerstag Abend einen ernſten aſthmatiſchen
Anfall. Dr. Thiriar aus Brüſſel iſt nach Spa
befohlen worden. Der Zuſtand der Königin iſt, wie
„Wolffs Bureau“ am Freitag meldet, noch immer
ernſt, es iſt aber keine unmittelbare Gefahr vorhanden.
Dr. Thiriar iſt Vormittag in Spa eingetroffen.
Die Aerzte ſtellten in ihrer Conſultation am Freitag
eine leichte Beſſerung im Zuſtande der Königin feſt.
Am Sonnabend treten ſte zu einer neuerlichen Con
ſultation zuſammen.

Rußland. Der Schah von Perſien wird
am Sonnabend Vormittag von Paris nach Alexan

drowo reiſen, von wo ein kaiſerlicher Sonderzug
ihn nach Warſchau zur Theilnahme an den ruſſiſchen

Manövern bringen wird. Dem ruſſiſchen
Botſchafter in London, Baron v. Staal, hat
nunmehr Kaiſer Nikolaus den erbetenen Abſchied in
huldvollſter Form ertheilt. An Stelle Staals tritt
bekanntlich der jetzige Geſandte in Kopenhagen, Graf
Benckendorf.

England. Die drei Millionen Pfund,
welche durch Artikel 10 des densprotocolls zum
Wiederaufbau von Farmen garantirt werden, ſollen
laut amtlicher Erklärung dem ſchatzamt, nicht

der Verwaltung der neuen Colonien zur Laſt fallen.
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Eine weitere Summe von zwei Millionen, welche in
gleicher Weiſe auf das Reichsſchatzamt übernommen

werden ſoll, ſoll zur Entſchädigung von britiſchen
Unterthanen, von Ausländern, welche ſich keines

Bruchs der Neutralität ſchuldig gemacht haben, und
für die Eingeborenen beider Colonien verwendet
werden. Dieſe Summen ſind unabhängig von den
Entſchädigungszahlungen der Militärbehörden.

Niederlande. Vom Aufenthalt der
Burengenerale in Amſterdam wird der „Frkf.
Ztg.“ vom Donnerstag Folgendes berichtet: Am
Bahnhof antwortete Delarey auf eine Anſprache
des Baron Roell, daß ihre Reiſe nach Amſterdam
keinerlei politiſchen Zwecken gelte. Auch
ſeien die Generale nicht zu Ehrungen nach Amſterdam
gekommen, aber man habe nach reiflicher Erwägung
geglaubt, die Hand nicht abweiſen zu ſollen, die als
erſte ſich in Madeira ſchon ihnen entgegenſtreckte.
Obwohl die Generale lieber nach ihren Farmen zu
rückgekehrt ſeien, hätten ſte doch das Opfer gebracht,
nach Europa als Abgefertigte zu gehen und mit Bei
ſeiteſetzung der Politik für ein gebrochenes Volk zu
wirken, wo Arm und Reich jetzt genöthigt ſei, mit
dem Hute in der Hand zu laufen, um für die
Leibesbedürfniſſe zu ſorgen. Auf den Straßen wogten
gewaltige Mengen Es gab eine großertige
Demonſtration, während die Generale nach der Kirche
am Dam fuhren, die gedrückt voll war. Jm
Rathhaus hielt Dewet eine längere nach ſeiner
Art oft von humoriſtiſchen Einfällen begleitete
Rede. Er ſagte: Auf Zweifel an der Zukunft
von Transvaal gebe das Burenſprichwort Antwort:
„Halt Deinen Weg gradaus und geh' ihn durch
Dieſer Weg ſei für jetzt, treue Unterthanen zu ſein.
Zeige England Großmuth, Ehrlichkeit und Gerechtig
keit, ſo werde es in den geweſenen Republiken ſo
treue Unterthanen finden wie wenig in ſeinen Landen.
Wenn nicht, ſo werde man mit Feder und Wort
Gerechtigkeit zu erlangen ſuchen. Das ſei das gute
Recht des Unterthanen. Dewet bezeichnete als Zweck
ihrer Reiſen, Gelder zu ſammeln, einmal um einen
Fonds zu bekommen für die Ausbreitung des Schul
weſens; nur hierdurch könne vie Nationalität erhalten
werden, nachdem die Unabhängigkeit verloren ging.
Dann aber gelte es vor allen Dingen, Gelder
zur Unterſtützung zu bekommen. Er fügte hinzu,
daß bei der Vertheilung nur die Bedürftigſten be
dacht werven ſollen und nicht die, welche ſich durch
theilweiſen Landverkauf wieder aufhelfen können.
Dewet endigte, indem er vorher einen Augenblick inne
hielt, den Schirm in den Teppich bohrte und die
Augen wie zum Gebet ſchloß „Jſt es wirklich Gottes
Wille, daß wir Nachkömmlinge der Hugenotten Unter
thanen Englands ſein ſollen, dann werden wir es
bleiben, ſolange Gott will!“ Hieran ſchloß ſich eine
Volksverſammlung. Jm Palais für Volksfleiß
warteten etwa 6000 Menſchen ſtill auf die Generale,
während die Orgel ſpielte. Die Generale nahmen
nach ihrer Ankunft auf der Tribüne eines Nebenſaales
Platz und vor ihnen deftlirten ſchweigend Abgeordnete
von 88 Vereinen, darunter ebenſo Offiziere und Lehrer
wieFiſcher in Nationaltrachtundrbeiter. Ein dramatiſcher
Zwiſchenfall ereignete ſich, als ein ſtarker Trupp zurückge
kehrter Kriegsgefangener aus Bermudas erſchien und deren

Führer ehrerbietig, aber mit lauter Stimme eine 10
Minuten lange Unterredung verlangte. Auf der
reichgeſchmückten Tribüne des großen Saales, auf die
ſich nun die Generale unter dem Jubel der Maſſen
begaben, ſprachen Botha, Dewet und Delarey
nacheinander zum Volke. Botha ſprach von den
Holländern, die mitgefochten haben, und wies auf
Slegtkamp, worauf dieſer ein Hoch ausbrachte, in
welches das Volk brauſend einſtimmte. Für den,
der eine antiengliſche Kundgebung erwartete, war
dieſe erſte Verſammlung, in der die Generale ſprachen,
eine Enttäuſchung. Die Generale betonten
einſtimmig, daß ſie als engliſch
thanen keine böſe Saat ge
ſtreuen wollen. Dewet reißt am u
durch ſeine friſchen Scherze die Maſſen



ſeinen trefflich angebrachten Redepauſen und wuchtigen
Effecten iſt er der geborene Volksredner.

Türkei. Die ruſſiſchtürkiſche Conſulats-
affäre in Mitrowitza (Albanien) iſt offiziell abge
ſchloſſen. Wie der Frankf. Ztg. aus Konſtantinopel
gemeldet wird, hat die Pforte dem neuen ruſſiſchen
Conſul für Mitrowitza, Stſcherbina, nunmehr das
Erequatur ertheilt. Ein kaiſerliches Jrade ordnet die
Erfüllung der ruſſiſchen Forderungen an. Wenn nun
aber die Albaneſen, die auch vor Rußland keinen
Reſpekt haben, ihre Drohung wahr machen und den
ruſſiſchen Conſul umbringen, falls er ſich in Mitro
witza ſehen läßt? Die „DTimes“ beſtätigt in einem
Telegramm aus Konſtantinopel die Meldung, daß die
Pforte dem neuen ruſſiſchen Conſul in Mitrowitza
das Exequatur ertheilt hat und fügt hinzu, daß Ruß
land ſeine Forderung der Durchfahrt von drei Torpedo
booten durch die Dardanellen zurückgezogen habe.

Marokko. Aus Marokko wird der Tod der
Mutter des Sultans berichtet. Ferner meldet die
„Times“ aus Fez vom 5. d. M.: Die Geruan
Berber in der Nähe von Mekines ſind geſtern früh
von den Truppen des Sultans mit Unterſtützung
einiger benachbarter Berberſtämme unter großen Ver
luſten geſchlagen worden. Alle andern Verberſtämme
haben ſich dem Sultan von Marokko unterworfen.

China. Jn China ſcheinen bei einem Theil
der Bevölkerung die Lehren der fremden Jnvaſton
nichts gefruchtet zu haben. Zeugniß davon legt ab
folgende Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Peking vom Donnerstag Zwei franzöſiſche Beamte
der Luha Eiſenbahn wurden zwiſchen Peking und
Paotingfu von Chineſen angegriffen und beinahe
getödtet eine große Summe Geld, die zur Lohn
zahlung an die Arbeiter beſtimmt war, wurde geraubt

Mittelamerika. Die Meldung, daß der
haitianiſche Admiral“ Killick nebſt zwei
Offizieren mit dem „Crète à Pierrot“ geſunken und
umgekommen ſei, als der „Panther“ das Schiff
bombardirte, iſt erfunden ſchon die amtliche deutſche
Darſtellung des Vorfalles beſagte ja, daß das
haitianiſche Kanbnenboot vor dem Ausbruch des
Brandes und dem Bombardement von der Mann
ſchaft geräumt war. Killick war während des ganzen
Vorfalles überhaupt nicht auf dem Schiffe anweſend,
ſondern befand ſich an Land. Zur Wahrung
der amerikaniſchen Jntereſſen hat der
Kreuzer „Cincinnati“, der gegenwärtig vor Cap

Haitien liegt, den Befehl erhalten, nach Colon zu
gehen der Kreuzer „Wisconſin“ iſt nach Panama

beordert worden. Die Kommandanten des LAnien
ſchiffes „Wisconſtn“ und des Kreuzers „Cincinnati“
werden Anweiſung erhalten, jede Störung des durch
die Landenge gehenden Handels, insbeſondere die
Beſchießüng Panamas von der See aus, zu ver
hindern. Der amerikaniſche Hilfskreuzer „Panther“
hat Befehl erhalten, in Philadelphia ein Bataillon

Marineſoldaten an Bord zu nehmen und dann nach
Colon weiter zu gehen.

M aeaaenDeutſchland.
Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer brachte die

Nacht zum Freitag im Biwack bei Weißenſee zu
und führte auch geſtern das Kavalleriecorps, welches
mit dem blauen (dritten) Corps von Norden her
gegen Kalau anrückte. Hier hatte ſich das rothe
(fünfte) Corps mit der Front nach Norden auf
gebaut. Ein heftiges, langandauerndes Ge
fecht entwickelte ſich. Der Kaiſer machte mit
dem Kavalleriecorps eine Umgehung und attackirte
das fünfte Corps von Süden her. Nach Schluß des
Manövers hielt der Kaiſer Kritik und kehrte über
Schwiebus nach dem Neuen Palgis zurück. Dem
Manöver wohnten auch die Prinzen und fremden
Offiziere bei.

Dem König von Jtalien) hat der Kaiſer
Wilhelm nach dem „Reichsanz.“ die Kette zum
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Reichskanzler) hat am Donnerstag
an Bord des Lloyddampfers „Nire“ von Norder
ney gus zuſammen mit den Reichstagsabgg. Freſe,
Rintelen, Graf ArnimMuskau und Prinz Arenberg
ſowie dem Oberbürgermeiſter Witting einen Ausflug
nach Helgoland unternommen.

Miniſter v. Podbielski) wohnte am
Freitag in Düſſeldorf der Eröffnung der Provinzial
thierſchau bei. Jn einer Anſprache erklärte der
Miniſter bei dieſer Gelegenheit: „Gerade an den
Ufern des Rheins werden wir uns jederzeit klar
darüber ſein, daß wir alle, ob Landwirthſchaft, ob
IJnduſtrie, zuſammenarbeiten für die Wohlfahrt unſeres
Vaterlandes. Wir wollen uns auch nie von einander
trennen, ſondern die Ueberzeugung haben, daß jeder
an ſeiner Stelle nur ſeine Pflicht thut, wenn er in
Treue und unentwegter Arbeit danach ſtrebt, die
Wohlfahrt des Landes zu fördern. Und das, meine
Herren, iſt Jhr Wunſch, vorwärts zu kommen auf
der Scholle, die wir von den Vätern ererbt haben,
ſte zu erhalten und ſie in gutem Zuſtande unſeren
Kindern und Kindeskindern zu übergeben. Dieſes

Streben wollen wir allezeit hochhalten, und ſeien ſte
überzeugt, Se. Majeſtät der Kaiſer und König, ſowie
die königliche Staatsregierung ſind uner-
müdliſch darauf bedacht, dieſe Beſtrebungen zu fördern,

um Jhnen Mittel zur Verfügung zuſtellen,
damit gerade auf züchteriſchem Gebiete weſentliche
Fortſchritte gemacht werden können. Aber ob ſchlechte
ob gute Zeiten, die preußiſche Land wirthſchaft
halt ſtets in Liebe und Treue zu ihren
Kaiſer und König. Darum ſoll auch der erſte
Ruf bei Eröffnung dieſer Ausſtellung ſein: Seine
Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm J. hoch!“

(Aus Anlaß der Kaiſermanöver) ver
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ auf ſechs Spalten
Ordensauszeichnungen, die Offizieren und Unter
offtzieren des 3. und 5. Armeecorps verliehen worden
ſtnd. Der kommandirende General des 3. Armee
corps, General v. Lignitz, hat den Schwarzen Adler
Orden, der kommandirende General des 5. Armee
corps, General von Stülpnagel, das Großkreuz des
Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub erhalten.

Die Kaiſermanöver.) Der letzte Tag
der diesjährigen Kaiſermanöver (Freitag) endete zu
Ungunſten des 5. Corps. Es hatte abermals gegen
eine große numeriſche Uebermacht zu kämpfen, indem
das KavallerieCorps unter Befehl des Kaiſers auf
der Seite des dritten Corps focht. Weiter wird
aus London gemeldet: Jn einem Artikel über
Fragen der Erziehung, in dem auch die
deutſchen Kaiſermanöver erwähnt werden, rühmt „Daily
Telegraph“ aufs höchſte die deutſchen Erziehungs
grundſätze und ſagt Kaiſer Wilhelm und die Deut
ſchen ſind nicht nur im Stande, die größte mili
täriſche Kampfesorganiſation zu erhalten, vie die
Welt je geſehen hat, ſondern auch eine Flotte zu
bauen, die in ihrer Organiſation gegen keine andere
von ihrer Größe zurückſteht. Die Flotte iſt gegen
wärtig in der Größe beſchränkt, wie es auch das
engliſche Landheer iſt; aber ſie beſitzt eine unbeſtreit
bare, vollkommene Kriegstüchtigkeit, während die eng
liſche Armee nach einer ſolchen immer noch tappt.

(Militäriſches.) Jntereſſante Mittheilungen
über die Anwendung des „Burenangriffes“ im
Kaiſermanöver veröffentlicht die „Poſt“. Beim
dritten Manövertage am 10. d. M. wurden zum
erſtenmale die Lehren, die man aus dem ſüd-
afrikaniſchen Kriege gezogen hatte, in großem Maß
ſtabe unter den Augen des Kaiſers und ſeiner Gäſte
von unſeren Truppen erprobt, und vie Probe iſt,
ſoweit ſich das ſchon jetzt beurtheilen läßt, glänzend
ausgefallen. Die neue Fechtweiſe beſteht darin, daß
nicht mehr, wie früher, lange Schützenlinien
gebildet werden, die, oft bataillons ja regimentsweiſe,
in möglichſt gut ausgerichteter Front vorgingen,
ſondern daß immer nur in ganz kleinen Trupps,
ſections- oder gar rottenweiſe ausge
ſchwärmt wird, daß die einzelnen Schützen in
weiten Abſtänden von einander gehen und daß vor
allem jede Gelegenheit zur Deckung ausgenutzt wird,
ohne Rückſicht auf parademäßige Ordnung. Ferner
erſtreckt ſich dieſe ſogenannte Burentaktik auch auf
die Artillerie. Die Bildung endloſer Artillerie
ſtellungen, mit denen man ſrüher trotz des guten
Hieles, das man damit dem Gegner bot, zu wirken
ſuchte, iſt dabei gleichfalls aufgegeben. Einzeln
gehen die Batterien in Stellung und berück-
ſichtigen dabei gleichfalls in erſter Reihe das zur
Deckung geeignete Gelände. Daß dieſe Gefechtsweiſe
bei den gewaltigen Wirkungen der modernen Ge
ſchoſſe große Vortheile bieten muß, liegt auf der
Hand und nur das Bedenken wurde dagegen erhoben,
daß die Wucht des Angriffes, mit der unſere Armee
1870/71 ſo große Erfolge erzielte, darunter leiden
könne. Aber dieſe Befürchtung ſcheint nicht zuzu
treffen. Einen wuchtigeren Angriff, als ihn die 10.
JnfanterieDiviſton auf die 6. ausführte, kann man
ſich kaum denken, und ſo wird wahrſcheinlich das
heldenhafte Völkchen auch in kriegsgeſchichtlicher Hin
ſicht durch ſeine anſcheinenddilettantiſche und,
wie ſich herausſtellte, doch ſo ungemein zweckmäßige
Taktik unſterblich werden.

(„Krachende Throne. Das övfftzielle
Organ des konſervativen Landesvereins im Königreich
Sachſen, das „Vaterland“, hat bekanntlich vor
einigen Tagen gſechrieben „Wenn die zur Ver
zweiſlung getriebene Landbevölkerung mit dem
Proletariat der Städte ſtch vereinigt, dann werden
die Throne zuſammenkrachen, und es wird ein Chaos
herrſchen, bis aus Blut und Brand und greuelvoller
Verwüſtung ſich langſam wieder geordnete Zuſtände
herauswinden können. Schon hört man aus Bauern
mund harte Anklagen gegen die Gleichgiltigkeit der
Regierenden, eine früher unbekannte Erbitterung hat
in dieſem geduldigen, zähen Stande um ſich gegriffen,
möge man dieſe Zeichen der Zeit richtig deuten und
nicht unterſchätzen, der Fehler könnte ſich eines Tages
ſchrecklich rachen.“ Die „Konſ. Correſp.“, das
offizielle Parteiorgan der konſervativen Reichstags
und preußiſchen Landtagsfraktion legt gegen dieſen
„vollkommen den konſervativen Standpunkt ver
kennenden Artikel“ des „Vaterland“ Verwahrung

ein. Die „Konſ. Correſp.“ ſchreibt: „Wir bedauern
den Ton dieſer Kundgebung auf das tieſſte, da er
den konſervat'ven Anſchauungen über Vaterlands
liebe und Königstreue vollkommen widerſpricht. Ja
ſelbſt vom praktiſch politiſchen Geſichtspunkte aus iſt
im Intereſſe der Landwirthe dieſe Kundgebung zu
mißbilligen, da ſie auf keinen Fall geeignet iſt, die
Beſtrebungen der parlamentariſchen Vertretung der
konſervativen Partei, behufs Erzielung eines höheren
landwirthſchaftlichen Zollſchutzes, zu fördern und die
Geneigtheit der verbündeten Regierungen zu einem
Entgegenkommen über ihre Vorlage hinaus zu er
höhen. Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß auch
die Mitglieder des konſervativen Landesvereins im
Königreich Sachſen es ganz entſchieden ablehnen
werden, mit den oben wiedergegebenen Worten ihres
Publikationsorganes ſich zu identifiziren. Dem Vor
ſtande des Landesvereins muß es ſelbſtverſtändlich
überlaſſen bleiben, zu erwägen, ob er es für nöthig
hält, zu dieſer Sache ausdrücklich Stellung zu
nehmen wir ſtehen aber nicht an, ein authentiſches
Desaveu der bedauerlichen Kundgebung des „Vater
land“ als wünſchenswerth zu bezeichnen

GUeber zwei politiſche Prozeſſe,) die
am Freitag vor dem Landgericht in Greifswald
zur Verhandlung kommen, wird berichtet Der Re
dacteur des amtlichen Grimmer Kreisblattes
wurde heute vor dem Landgericht als Berufungsin
ſtanz wegen Beleidigung des Vorſitzenden des
liberg len Grimmer Vereins Dr. Wendorff in
zwei Fällen zu je 50 Mk. Geldſtrafe und Tragung
der Gerichts und Publikationskoſten verurtheilt. Der
als Zeuge vernommene Vorſitzende des Grimmer
konſervativen Vereins, Landrath Frh. v. Malt-
zahn, ſagte in der Verhandlung u. g. aus, daß er
den einen Artikel perſönlich veranlaßt und größten
theils ſelbſt geſchrieben habe, insbeſondere den
Paſſus, in dem das Gericht eine grobe Verdächtigung
wider beſſeres Wiſſen erblickte. Die zweite Ver
handlung betraf die Privatbeleidigungsklage der beiden
Unterzeichner des konſervativen Wahlproteſtes gegen
den Redacteur Emil Brandt, der den Proteſt im
Greifswalder Tageblatt einer ſcharfen Kritik unter
zogen hatte. Jn der erſten Verhandlung war der An
geklagte zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden.
Die hiergegen eingelegte Berufung wurde heute von
dem Landgericht verworfen. Das Gericht lehnte die
von dem Angeklagten beantragte Vernehmung einer
Reihe von Zeugen ab. Es bleibt alſo bei dem Ur
theil erſter Jnſtanz.Gon der Marine.) S. M. S. Bismarck a
iſt, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, VizeAd
mirak Geißler, an Bord, am 7. Sept. in Chemulpo
(Korea) eingetroffen, am 8. Sept. von dort wieder
in See gegangen und dort am 9. Sept. in Tſingtau
eingetroffen. S. M. S. „Diger“ iſt am 10. Sept.
von Schanghai nach Futſchau in See gegangen.
S. M. S. „Hertha“ iſt am 10. Sept. in Tſurugg
(Japan) eingetroffen. S. M. S. „Luchs“ iſt am
11. Sept. von Hongkong nach Futſchau in See ge
gangen. Die Uebungsflotte hat am 9. Sept.
abends vor Helgoland geankert, iſt am 10. Sept.
früh in See gegangen und am 10. Sept. abend nach
Helgoland zurückgekehrt.

e
t

Provinz und Umgegend.
Jlmengu, 8. Sept. Zur Langewieſener

Kaſſen- Affäre ſchreibt die „Henne“: Die Er
regung der Mitglieder des Langewieſener Darlehens
kaſſenvereins wächſt mit jedem Tage, da der Vorſtand
bezw. der Aufſichtsrath des Vereins bis zur Stunde
noch immer keine definitive Erklärung über den
Reviſionsbefund der Kaſſe abgegeben hat. Man
braucht ſich eigentlich garnicht zu wundern, wenn die
Aufſtchtsrathsmitglieder mit einer Erklärung zurück
halten, denn ſie müſſen ſich erſt klar werden, wie es
eigentlich mit der Kaſſe ſteht. Die betreffenden Ge
noſſen mögen in ihren Berufen Tüchtiges leiſten,
aber in dem Geldverkehr ſind ſie ſicherlich nicht
orientirt; ſie überlaſſen Alles ihrem Rechner, dem
Selmar Reinhardt, der die Mitglieder durch ein
ſtcheres, vertrauenerweckendes, aber dabei raffinirtes

Auftreten ſo ſcheußlich zu täuſchen wußte. Der
Kaſſtrer hat im wahren Sinne des Wortes ſo leicht
ſtnnig mit dem Vermögen der Kaſſe gewirthſchaftet,
daß man ſich darüber geradezu empören muß. Er
lieh Gelder ohne Wiſſen und Willen des Vorſtandes
bei ungenügender Sicherheit aus, trieb in Wechſel
ſachen betrügeriſche Manipulationen, die infolge der
falſchen Buchungen bisher unentdeckt blieben, ſtellte
in die Bilanz Werthe ein, die nur „in der Luft“
exiſtirten u. ſ. w. Hierzu kommt noch, daß Rein
hardt auch Urkundenfälſchung beging, indem er auf
einen Hypothekenſchein, der erſt bei der Reviſton zum
Vorſchein kam, die Namen mehrerer Aufſtchtsraths
mitglieder ſchrieb oder ſchreiben ließ. Die Betreffenden
erklärten auf Befragen, daß ihnen der Hyportheken
ſchein niemals zur Unterſchrift vorgelegt worden ſei.
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auch Sie beſtimmt einen Verſuch damit
machen. Packete à 80 u. 150 Pf.
Urtheile von Müttern gratis bei:

W. Kieslfela, Drog.,
Oarl Lehmann
Carl Schumann in Neumark.

e e

e

e

S

von Fritz Schulz jun., Aktiengeseltschaft, Leipzig
Wo e per o jeioht und sioher mit jedem Plättoison.

Nur echt mit Schutzmarke G hbu
In Packeten à 20 Pf. überall vorräthig

zu billigſten
H. Becher, edmaleftr.

zu billigen Preisen.



Tanzſtunde.
Mein diesjähriger Curſus beginnt

Dienſtag den 23. Septbr.
für errem,

Freitag den 26. Septbr.
für Damen

abends 8 Uhr in der Kaiser Wil-helms- altes
Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in

meiner Wohnung, Schmaleſtraſze 10, gern

I Referenz: Landwirthſchaftskammer der
S Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

Dir. R. Falkenberg.

Sächsisch-ThüringischesTechmkum Rudoſstagt
1. Höhere Fachsehule für: Architex-

ten u. Bau-Ingenieure. Mitileret
jSsehule für: Hoch- u. Tiefbau- e

3. Fachschulef. Bau-u. Möbel
Staatskommissar. Staatl. Ro

durch Direkt

geg. Blutſtock. nernHiſeHamburg, Fichteſtr. 33.

Violinen
in großer Auswahl und

allen Größen, desgl.

Saltem
in nur guter Qual. empfiehlt

V Renhellen deuſche ſher
Fabrilate orbst u. W
ſind in größter Auswahl eingetroffen.

Wir bitten um gütigen Zuſpruch.

HMüldebrandt Rulffes,
Tuchhandlung,

Maaßzgeſchäft für feine Herrenkleider.

Zur bevorſtehenden Herbſt- und Winter Saiſon bringe mein

Atelier zur Anfertigung

von Damen u. Kinder-Garderobe
in empfehlende Erinnerung.

Tadelloſex Hitz bei billigſter Vreisberechnung.

Frau e Tr er,Gotthardtsſtraße 36.

Hugo Becher,
a. d. Geiſel.

einen großen Poſten reizende bunte und moderne
Muſter zu 15, 18, 20 bis 30 Pfg.

Gummi- u. Wachstach-

Lischdecken
einen großen Theil zurückgeſetzte,

De außzerordentlich billig.

lkherühweltherühmte
hmaschinen

ür Familien Gebrauch und Handtwerker ſind unſtreitig diee Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunfſtftickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garautie. Unterricht gratis.
zII. Raar, Markt Nr. 3

Fahrrad und Nähmoſchinen Handlung. Reparatur Werkflatt.

Kichard Aupper,
Markt 10.

Bunte
Regen-Schirme

ſind ſehr modern, reiz. ſchöne
Neuheiten in vielen Muſtern,
nur beſte haltbarſte Qualitäten

empfiehlt die Schirmfabrikt

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
SchirmBezüge in 1 Stunde.

Reparaturen ſofort.

Große Schloßfreiheits-Lotterie.
Die Haupt und Schlußzziehung findet bereits vom

18.-22. dieſes Monats ſtatt.
Hauptgewinne

eventnell D50 600 Mark.

s 2900 eSpec. Gewinne 150 000 Mark. 1096090 MarK, 50 000 AurK,
20 000 Mark, I 0900 Mark S. W.

D. Nur baare Geldgewinne.
Der amtliche Kauſpreis beträgt:r für h ganzes Loos 60 Mark,

halbes Loos 30 Mark,
fünftel Loos 12 Mark,
zehntel Loos 6 Mark.

Sende nach Ziehung amtliche Gewinnliſte prompt.
Beſtellungen erbitte ſchuellſtens (Looſe werden auch unter Nachnahme verſandt).

Chriüstſſam La gesBank Geſchäft und Haupt Collecteur in Lübeck.

Großes Lager von feuer und diebesſicheren

Geldſchränken,
Geld ränke zum Einmauern, Caſſetten und alle ſonſtigen ſicherc r Apparate der Neugeit. Ich beſitze in Halle und Umgegend

die Vertretung und Lager der bedeutendſten Geldſchrankfabriken.

Adolf Schultze, Schloſſermſtr.,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 7.

Gebrauchte Schränke nehme gern in Zahlung. Reparaturen und
Trausporte werden ſachgemäß ausgeführt.

Pflanmenkaehen,
Apfelkughen mit Blättor-
teigdeeko, vornögl. Matz-,

Mohn- u. Biesenstieh-
Kuehes, div. Selnes Gobäck,
bunte Sehuggel! u. Torten.
Conditoreiéchönberger

Nach das er.
e

Reinschmeckende

von 80 f. bis 2 le
pro Pfund empfiehlt

Ach. Schäfer
Muntenplan I.

Büchſenmacher,

a le S.Leipzigerſtr. 86, Ecke Brauhausſtr.
empfiehlt bei größter Auswahl und

zu billigſten Preiſen
ſeine vorzüglich eingeſchoſſenen

Jagdgewehro,
Drillinge,
Lufthütch ſem,

Teſchings,
Revolver,
Yieb- und

Stichwaffen.
Grofzes Lager ſämmtlicher

S h tinteere Munitior,
owie geladener Jagdpatronen, 100 Stück
von 5,50 Mk. an, ſämmtliche rnuchloſe
Patronen zu OriginalFabritpreiſen.

S eJagdutenſiliem,
Befteingerichtete Werkſtatt

für Neuaufertigung und Reparatur
unter Garantie

Berometer,
Thermeneter

Rathenotver Brillen
und Pincenez

wilh. Sehüler, unt.

empfehlen

Hldebrandt Rulftes,
Tuchhaudlung,

Magnß geſchäft für feine Hereukleider.
I 3 g gegen Blutſtockung

An I
S S

liefere in Flaſchen mit 10
Liter Jnhalt regelmäſzig

frei Haus.
Panard Klauss.
Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erh.

C.
à

aguer, Halle a. S., Töpferplan 3, S.G. I.

e c g
eke zu d

hek e.

iſt ein ausgezeichnetes Hansrui zur Krä
als Lindernng vei Reizzuſtänden der Atmung

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalkl uMa 9 Extr e Kunbchenbilt

hauſer- Straße 19.Bchering's Grüne Rpokheke,
Mederlagen in faſt fämtlichan Apotheken und greßeren DOrogen bangen

Ipoth

ztag
Nhachitis
unterſtützt

n

rwig. Hamburg,

E.
Bartholomäusſtraße 57.

Patenfanwalt

r Geſammt Auflage unſerer heutigen

in Proſpekt des Praktiſchen
für alle Hausfrauen

zei, welchen wir der Beachtung
nachdrücklich empfehlen.

Beilage.



Halle, 12. Sept. Das neue ſtattliche Land
wirthſchaftskammer Gebäude im Norden der Stadt
wird am Montag bezogen, die Einweihung deſſelben
ſoll erſt ſpäter erfolgen, da der kürzlich erfolgte Tod
des geſchäftsführenden Directors der Landwirthſchafts
kammer der Provinz Sachſen eine Verſchiebung des
bereits feſtgeſetzten Programms nothwendig machte.
Die vielen Abtheilungen der Kammer, deren Bureaus
in verſchiedenen Grundſtücken untergebracht waren,
werden dann alle in dem neuen Gebäude vereinigt ſein.

Bitterfeld, 11. Sept. Als der Landwirth
S. in G. bei Bitterfeld am 6. Juni d. J. ſeinen
Wagen wegen Neubaues aus ſeinem Hofe auf die
Straße fuhr, wurden plötzlich die vorgeſpannten
Pferde ſcheu, liefen die Dorfſtraße entlang und ſtießen
dabei heftig an einen Milchkarren. Der beiſeite ge
ſchleuderte Karren traf deſſen Eigenthümerin, Frau
D., ſo unglücklich, daß ſie einen ſchweren Rippen
bruch und eine Verletzung der Lunge erlitt und ſehr
bald an den Folgen des Stoßes verſtarb. Da
die Verunglückte durch einen Milch und Eierhandel
erheblich zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes ihrer
Familie beigetragen hatte, erhob der Ehemann hohe
Erſatzanſprüche (über 8000 Mk.) gegen S.,
deſſen Entſchädigungspflicht auf Grund des vielge
ſcholtenen, eine ausnahmsweiſe ſtrenge Haftung des
Thierbeſitzers feſtſtellenden 8 833 des Bürgerlichen
Geſetzbuches nicht zu bezweifeln war. Schließlich ge
lang es dem Landwirth, den Geſchädigten mit 3775 Mk.

abzufinden. Er ſelbſt iſt, wie uns mitgetheilt wird,
durch Haftpflichtverſicherung beim Stuttgarter Verein
gedeckt.

Wittenberg, 11. Sept. Vermißt wird
Herr Brauereibeſttzer Karl Maiwald, der ſich,
ohne irgend ein beſonderes Benehmen zu zeigen, am
Dienſtag Abend von ſeiner Familie getrennt hat.
Geſtern früh iſt er von Koswig nach Magdeburg
gefahren und ſoll im Laufe des geſtrigen Tages aus
Wittenberge geſchrieben haben. Es iſt nicht der
geringſte Grund zu ſeiner Entfernung bekannt, und
es iſt deshalb nur anzunehmen, daß er ſich in einem
plötzlichen Anfall von Schwermuth entfernt hat.
Der Fall erregt, da Herr Maiwald als einer unſerer
geachtetſten und liebenswürdigſten Mitbürger bekannt
iſt, in der ganzen Stadt die aufrichtigſte Theilnahme.

4 Erfurt, 12. Sept. Auch in dem weimariſchen
Orte Töttleben bei Erfurt ereignete ſich durch das
verbotene Sitzen der Landleute auf den Erntefudern
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Die verehelichte
Meinhardt trat, um vom Fuder zu kommen, auf
den Stiel einer in dieſes geſteckten Reichgabel. Der
Stiel brach, die Frau ſtürzte zu Boden und fiel auf
die Gabel, deren lange Zinken tief in den Unterleib
drangen. Nach einigen Tagen wurve die Aermſte
durch den Tod von ihren gräßlichen Qualen erlöſt.

Der 82 Jahre alte Landwirth Wilhelm Jſſer
mann aus Niederniſſa fiel von ſeinem Wagen,
gerieth unter die Räder und wurde ein Stück mit
fortgeſchleift. Der Greis erlitt einen Rippenbruch
und ſo ſchwere innere Verletzungen, daß an ſeinem
Wiederaufkommen gezweifelt wird. (S.Ztg.)

t Heiligenſtadt, 12. Sept. Heute gegen Abend
verkündeten gelblich-graue Wolken das Nahen eines
Unwetters. Um 6 Uhr fiel bei Heuthen ein großer
Wolkenbruch. Jm Dorfe ſteht das Waſſer einen
halben Meter hoch, und es kann kein Einwohner
zum Hauſe heraus noch herein. Die Waſſermaſſen
fließen ab nach Geisleden und Heiligenſtadt zu, und
da ein Theil des Dorfes Geisleden ſehr tief liegt,
ſind die Bewohner ſchlimm daran. Die Feldfluren
ſind von der Waſſerfluth gänzlich verwüſtet. Nach
dem furchtbaren Hagelſchlag, der erſt vor 8 Tagen
einen Schaden von faſt einer Million verurſacht hat,
hat nun ein Wolkenbruch die vom Hagelwetter nicht
betroffenen Ortſchaften ſchwer heimgeſucht.

Reichengu, 11. Sept. Hier kletterte ein
10 Jahre alter Schulknabe auf das Dach des
Spritzenhauſes und griff ahnungslos in die über
dieſes hinweg führenden Drähte der elektriſchen
Leitung (Hochſpannung). Der Knabe ſtieß mehrere
Schreie aus und blieb dann an den Drähten hängen.
Er wurde zwar alsbald herabgenommen, war jedoch
bereits todt.

Reichen bach i. V., 10. Sept. Hier hat am
Montag früh der Kaufmannslehrling Schönherr dem
Dienſtmädchen feines Lehrherrn mit einem Teſchin
auf nur einige Meter Entfernung eine Ladung Vogel
dunſt ins Geſicht geſchoſſen. Das Mädchen
mußte ſich nach Leipzig in eine Augenklinik begeben.
Der Lehrling hat „im Scherz“ die Waffe gegen das
Mädchen abgedrückt und will nicht gewußt haben,
daß das Gewehr geladen war.

T Greiz, 11. Sept. Wohlgemuth in fröhlicher
Stimmung iſt der Fahrgelder-Kaſſtrer Rummler
(nicht Rommler) nebſt ſeiner Familie vom Urlaub
aus Tirol nach hier zurückgekehrt; er hatte noch keine
Ahnung, daß ſeine begangenen Unterſchlagun gen

e

entdeckt worden ſeien. Heute iſt der ungetreue Be
amte von der Kriminalpolizei verhaftet und aus dem
Staatsdienſt entläſſen worden.

t Chemnitz, 10. Sept. Die geſtern Vormittag
vorgenommene Sektion der Leiche des erſchlagenen
Demmler ergab, daß dieſer vier Beilhiebe, darunter
einen empfangen hat, der den Tod herbeiführte. Das
zur That verwendete Beil iſt bis zur Zeit noch nicht
gefunden worden. Der Gutésbeſttzersſohn Willy Lohſe,
der, wie ſchon gemeldet, in Unterſuchungshaft ge
nommen worden war, iſt am Montag gegen Abend
wieder entlaſſen worden.

e

Lokalnachrichte
Merſeburg, den 14. September 1902.

Ein Willkommen unſern Blauen!
Da reiten ſie ein unſere lieben Blauen,

Ans Fenſter läuft alles, um ſie zu ſchauen;
Die Jungens, die Schützen vom Abe,
Schmeißen Ranzen und Mütze vor Luſt in die Höh!

Fanfarengeſchmetter und Pferdegetrapp!
Wie ſitzt die Montur den Huſaren ſo knapp!
Wie recken im Sattel ſie ſtramm ſich und ſtolz
Sind eben geſchnitzt aus Thüringer Holz!
Und die Augen blitzen man ſieht's euch an,
Das Wiederſehen hat's euch angethan!
Willkommen Willkommen! Nur eins uns grämt:
Daß ihr ſo bald wieder Abſchied nehmt! P.

Hils.

Unſere Stadt verwandelte ſich geſtern von den
Mittagsſtunden an in ein Feldlager. Jn kleineren
und größeren Trupps rückten mit und ohne Muſik
meiſt durch die Vorſtadt Neumarkt ein das Füſtlier
Regiment Nr. 36, Theile des 93. Jnfanterie Regiments
und des 74. Artillerie-Regiments, die 3. Und 5.
Escadron der 12. Huſaren, Mannſchaften des 7.
KüraſſterRegiments, der Stab der 8. Diviſton
und zwei Brigadeſtäbe. Faſt jedes Haus bekam
ſeine Einquartierung und bald hatten ſich's die
vom langen Marſche ermüdeten Soldaten in
ihren mehr oder weniger behaglichen Räumen be
quem gemacht. Am heutigen Sonntag iſt Ruhe
tag; morgen früh aber geht es bei Zeiten
weiter in's Manövergelände, das ſich diesmal
auf hiſtoriſchem Boden befindet, denn die Gegend
zwiſchen Müucheln, Weißenfels und Freyburg a. U.
iſt reich an geſchichtlichen Erinnerungen. Möge
es den wackeren Truppen hier gut gefallen und mögen
auch die kommenden anſtrengenden Tage bei günſtiger
Witterung glücklich an ihnen vorübergehen.

Der Generalinſpecteur der 4. Armeeinſpection,
Generaloberſt der Kavallerie (mit dem Range eines
Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von
Bayern, wird mit den Herren ſeines Gefolges
heute, Sonntag, Abend 8,25 Uhr auf der Bahn
ſtation Weißenfels eintreffen. Von dort erfolgt
Wagenfahrt bis Rittergut Markröhlitz, woſelbſt der
Prinz Wohnung nehmen wird. Er gedenkt dem
Corpsmanöver beizuwohnen und die Parade am
Schluſſe deſſelben abzunehmen.

Der Verband für die Züchtung des
Simmenthaler Rindes in der Provinz Sachſen
veranſtaltet am 15. October mittags in Naum-
burg a. S. auf dem Bahnhof ſeine zweite Zucht
vieh-Ausſtellung, verbunden mit Prämiirung
und nachfolgender Auction. Es gelangen zum Ver
kauf 40 Stück, darunter 10 ſprungfähige und 10
junge Stiere, das Uebrige ſind Kälber. Ueber die
Abſtammung der Thiere wird der Nachweis geliefert.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Beth
mann iſt von hier nach Eilenburg verſetzt worden.

Weihnachtspackete für die oſtaſig
tiſchen Truppen. Die Rhedereien der Reichs
poſtdampfer haben ſich bereit erklärt, Weihnachts
packete an Angehörige der oſtaſtatiſchen Beſatzungs
Brigade frachtfrei von Hamburg nach Shanghai und
Tientſin zu befördern. Jm Anſchluß an dieſes An
gebot iſt von der Firma Matthias Rohde Co. in
Hamburg die gebührenfreie Spedition der Weihnachts
ſendungen, welche nach Maßgabe dieſer Bekannt
machung zur Auflieferung gelangen, übernommen
worden. Die Abſender von Weihnachtsſendungen
haben u. a. folgende Beſtimmungen zu beachten
Zur frachtfreien Beförderung von Hamburg nach dem
Beſtimmungsort in Oſtaſten dürfen an jeden Ange
hörigen der oſtaſtatiſchen BeſatzungsBrigade Packete
bis zum Geſammtgewicht von 10 Kilo aufgegeben
werden. Die Koſten der Beförderung bis Hamburg
tragen die Abſender; mit dem Porto muß bei der
annehmenden Poſtanſtalt auch das Beſtellgeld für
Hamburg entrichtet werden. Die Verpackung muß
in Kiſten oder gleich feſten Kartons recht dauerhaft
mit äußerer Umhüllung von waſſerdichtem Stoff und
mit feſter Verſchnürung beſtehen. Mangelhaft ver
packte Sendungen werden den Abſendern auf ihre
Koſten zurückgeſtellt. Die Sendungen ſind ſämmtlich
an die Spediteure Matthiags Rohde Co. in Ham
burg zu richten. Sendungen, welche zum Weih

nachtsfeſte im Beſttz der Empfänger ſein ſollen,
müſſen, wenn ſie nach Tientſin und den übrigen
Plätzen Südchinas beſtimmt ſind, bis zum 20.
September, und dis für Shanghai beſtimmten bis
zum 10. October in Hamburg eintreffen.

Die Jagd auf Haſen wird morgen, Mon
tag, eröffnet. Für unſere Nimrode beginnt damit
die Zeit ungebundener Jagdfreuden und bald wird
Meiſter Limpe wieder Auf der Speiſekarte der
Hotels und Reſtauränts als bevorzugter Braten
fungiren. Aber auch die Hausfrau weiß einen
feiſten Haſen zu würdigen Und gerade in dieſer
Zeit der chroniſchen Fleiſchtheuerung wird der
Bereicherung des Küchenzettels mit großen Hoffnungen
entgegen geſehen. Soll ſich doch Meiſter Lampe in
ſtattlicher Anzahl und beſtgepflegtem Zuſtande in
unſeren Fluren umhertreiben, ſo daß man erwarten
kann, daß die Preiſe für dieſes Wildpret ſich in
mäßigen Grenzen halten werden.

Auf unſerm Nulandtsplatze haben ſich
für Sonntag und Montag etablirt: Preſſels
Terraſſen und Schlachtenpanorama, enthaltend die
neueſten Welt, Zeit und Naturereigniſſe, ferner ein
mechaniſcher Schießſalon, ein Kaſpartheater, eine
amerikaniſche Schaukel, Henkes Carouſſel u. ſ. w.
Für die kleine und große Jugend winkt dort alſo
wieder das vielſeitigſte Vergnügen.

Auch die letzt Vorſtellung im Zaubertheater
Uferini war wieder gut beſucht. Das Publikum
unterhielt ſich bei den mannigfachen, mit Meiſterſchaft
ausgeführten magiſchen u. f. w. Darbietungen des
neuen reichhaltigen Programms aufs Beſte und be
kundete ſeine Anerkennung durch reichen Beifall.
en Sonntag, Nachmittag findet bei ermäßigten

reiſen eine Familien, Schüler und Kinder
vorſtellung ſtatt, am Abend folgt dann die Ab
ſchiedsvorſtellung. Wir zweifeln nicht, daß ſich
auch zu dieſen beiden letzten Vorſtellungen ſicherlich ein
zahlreiches Publikum einfinden wird; hat ſtch doch
Herr Uferini durch ſeine mit Eleganz und Präziſton
gusgeführtken Erperimente aus dem Gebiete der Magie
und Phyſtk, Myſterien, Kartomantik u. ſ. w. die
Gunſt des Publikums in vollem Maße erworben
Ein Beſuch dieſer Vorſtellungen, zu denen übrigens
ganz neue Programmnummern zur Darſtellung ge
langen ſollen, kann daher nur empfohlen werden.

Bezirksansſchuß- Sitzung.
Nachdruck verboten.

In der heute abgehaltenen
Sitzung kamen u. A. folgende Sachen zur Verhandlung

Der Ortsarmenverband Dresden klagt wider die Kranken
kaſſe der Fabrik C. W. Julius Blancke Co. hier wegen

z Merſeburg, 12. Sept.

Erſtattung von Krankenpflegekoſten für einen Mechaniker
Beckmann. Dieſer war bis zum 18. Februar 1900 bei der
betr. Firma beſchäftigt. Am 6. Dez. 1900 nahm er bei einer
Dresdener Firma Arbeit, mußte dieſe jedoch ſchon am folgen
den Tage wieder einſtellen und in ein dortiges Krankenhaus
aufgenommen werden. Die Koſten für die lange Verpflegung
fordert nun der Ortsarmenverband Dresden von der Fabrik
krankenkaſſe der Firma C. W. Julius Blancke Co. mit der
Motivirung, daß der Kranke dort zuletzt in Arbeit war, was
die hieſige Firma beſtritt. Es war alſo feſtzuſtellen, ob der
pp. Beckmann in Dresden wirkliche Arbeit geleiſtet oder nur
einen Verſuch dazu unternommen hatte. Der Werkmeiſter der
Dresdener Firma hat erklärt, daß B. gleich bei ſeiner Ein
ſtellung den Eindruck eines kranken Menſchen gemacht habe
und ſeine Beſchäftigung als ein erfolgloſer Arbeitsverſuch
gelten müſſe. Ehe jedoch der Ausſchuß ſein Urtheil fällt, ſoll
der durchſchnittliche Tagelohn feſtgeſetzt werden, wahrſcheinlich
wird aber die Fabrik Krankenkaſſe herangezogen.

Als Berufungskläger tritt weiter der Handarbeiter
Schneidewind in Halle Giebichenſtein gegen den Amts
vorſteher und die Kirchengemeinde Dieskau auf wegen
Verweigerung der Anſiedelungsgenehmigung in Bruckdorf.
Der Genannte will in der Nähe von Bruckdorf neben einem
Plane der Kirchengemeinde Dieskau ein Wohnhaus erbauen.
Die Conzeſſion iſt ihm aber vom Amtsvorſteher auf Einſpruch
der Kirchengemeinde, die erheblichen Schaden für ihren Feldplan
befürchtet, verweigert, jedoch iſt ihm dieſe vom Kreisausſchuß
zugeſtanden worden. Durch ZeugenVernehmungen iſt nun
feſtgeſtellt, daß ein event. Bau des Sch. in einer Cutſernung
von 80-100 m von der gen. Ortſchaft ſchwer polizeilich zu
kontroliren ſei und der benachbarte Kirchenplan dadurch an
Werth erheblich verlieren würde. Dem Kläger wird demzu
folge die Conzeſſion entzogen und ihm die Koſten auferlegt

An den Kreifen Werkeberg wech Onerfurt.

s Lützen, 11. Sept. Jn der Feldmark Groß
ſchkorlopp wurde vor kurzem der Schuhmacher
Th. und ſeine Ehefrau von Jägern, die dort die
Jagd ausübten, ange ſchoſſen. Wenn auch die
Verwundung nur eine leichte war, ſo iſt doch die
Ehefrau ſeit dieſer Zeit durch den Schreck ſchwer er
krankt. Die beiden Eheleute waren in der Kiesgrube
mit Heumachen beſchäftigt und von den Jägern
nicht bemerkt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Sept. Theils

heiter, theils wolkig, kühl, vereinzelt Regenſchauer.
15. Sept. Vielfach heiter, trocken, Nacht ſehr

kühl, ſtellenweiſe Reif, mittags und nachmittags an
genehm.



Gerichtsverhazdlutsgest.
Einen betrübenden Anblick bot eine Verhandlung, welche

am Freitag vor der ſiebenten Ferienſtrafkammer des Berliner
Landgerichts I ſtattfand. Auf der Anklagebank befanden
u ſieben Knaben aus der Berliner Gemeindeſchule, welche
es Bandendiebſtahls beſchuldigt waren. Die Be

weis aufnahme zeigte b den jungen Burſchen eine grenzenloſe
Verwahrlofeng. Sie hatten eine wohlorganiſirte Diebesbande

ebildet und geſtohlen wie die Raben. Zunächſt machten ſie
ie Laubencolonien im Oſten der Stadt unſicher, wo ſie

Kaninchen und Hühner ſtahlen. Dann wandten ſie ſich den
Läden und großen Bazaren zu und entwendeten hier alles,
was in ihrem Bereich ſich befand. Die Erörterung der ein
zelnen Fälle nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Die An
geklagten waren durchweg Kinder von Eltern, welche des
Morgens auf Arbeit gingen und erſt des Abends wieder zu
rückkehrten, ſo daß die Knäben außer der Schulzeit ſich ſelbſt
überlaſſen waren. Ein Theil von ihnen iſt inzwiſchen in
Zwangserziehung gegeben worden. Der Gerichtshof verurtheilte
ſämmtliche Angeklagten zu Gefängnißſtrafen, die ſich zwiſchen
2 und 9 Monaten bewegten.

Verweitfehtes.
(Abgelehntes Gnadengeſuch.) Der wegen de

Eiſenbahn Kataſtrophe bei Alten beken vom Dez. v. J
von der Strafkammer in Paderborn zu neun Monaten Ge
fängniß verurtheilte Blockwärter Klein haus hatte, wie wir
ſ. Z. meldeten, die Gnade des Kaiſers angerafen. Das Ge
ſuch iſt jetzt abſchlägig beſchieden worden, und der Verurtheilte,
der inzwiſchen aus dem Dienſte entlaſſen iſt, hat ſich nun
mehr zur Verbüßung der Strafe in Hamm geſtellt. Der
zweite Verurtheilte in dem genannten Strafprozeß, der Zug
führer Wilhelm Peters in Berlin, gegen welchen auf ſechs
Monate Gefängniß erkannt wurde, betreibt dem Vernehmen
nach zur Zeit die Wiederaufnahme des Verfahrens.

(Aufhebung eines Kloſters.) Der ruſſiſche
Miniſter des Jnnern hat die Aufhebung des Franziskaner
Kloſters in Kaliſch angeordnet.

Judenkrawalle.) Wie die „Schleſ. Ztg,“ meldet,
ſind am Donnerstag Vormittag in Czenſtochau (RuſſiſchPolen)
Krawalle, die ſich gegen die Juden richteten, ausgebrochen.
Dieſelben arteten am Abend in Plünderungen und Brand
ſtiftungen aus, ſodaß das Militär einſchreiten mußte. Fünf
Perſonen ſollen bei dem Zuſammenſtoß getödtet worden ſein.

(Eine große Kavallerie-Attacke) unter der
Führung des Kaiſers iſt am Donnerstag bei den Manövern
zwiſchen dem 3. und 5. Armeekorps von 16 Kavallerieregimentern
geritten worden. Nach der „Voſſ. Ztg.“ dauerte die Attacke
etwa 25 Min. Der Gewährsmann des Blattes ſchreibt

Schrecklich der Gedanke, wie ungeheuer die Verluſte an
Menſchenleben im Ernſtfalle auf beiden Seiten geweſen wären.
Jm „Localanz.“ wird die KavallerkeAttacke wie folgt geſchrieben
Der Anblick der aufgalloppirenden Reiterregimenter, denen eine
Menge Artillerie und Maſchinengewehr Batterien folgten, war
grandios. Wie im Sturm kamen die Schwadronen herange
flogen. Mitten darin, an der Spitze der Gardes du Corps,
der Kaiſer. Man ſieht, welchen Spaß ihm der Ritt macht
er läßt ſeinen Schimmel ausgreifen, was er laufen mag, mit
hochgeſchwungenem Säbel winkt er zurück, um die Gangart derer
hinter ihm noch zu beſchleunigen. Die Batterien, mit denen
das 5. Korps, dein Angreifer zu dienen, die Höhen weſtlich

vom Tempel überreich geſpickt hat, ſpeien Flammen. Es hilft
nichts, vorwärts und vorwärts geht der wilde Ritt, eine

deutſche Meile weit und bis tief in die Stellung des Gegners
hinein. Was der tollen Schaar in den Weg tritt, wird
„miedergeritten“, d. h. mit eingelegter Lanze bedroht und durch
rauhes Hurrah erſchreckt. Es gilt für ſtillvoll, erſt ſo kurz
wie irgend möglich vor dem Gegner abzuſtoppen. Das 140.
Regiment wird aufgerieben; die Batterien verſtummen, ſie
ſind in der Hand des Feindes. Die Roſſe wiehern, keuchen
und ſchnauben immer weiter, nordweſtwärts querfeldein.
Manche Kompagnie wird ſünf,ſechsmal hintereinander von immer
neuen Schwadronen „aufgerieben“. „Pardon, wir ſind
längſt t odt!“ rufen die Infanterie Offiziere lachend denen
von der Kavallerie entgegen. Hilft nichts. So wenig zu
bändigen iſt der Schneid des Angriffs, daß eine Schwadron
Huſaren ſich wie wahnſinnig auf ihre eigene Infanterie ſtürzt.
Nebenher erwähnt mag noch werden, daß in der Schilderung
dieſes Gefechts im „Localanz.“ auch die Rede iſt von einem
„diskret abgeſtimmten fernen Kanonendonner.“

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet wird,
ſtimmen die Berichte der en glif ch en Manöverkorreſpondenten
darin überein, daß die KavallerieAttacke des Kaiſers Wilhelm
ein herrlicher Anblick war, der einen berühmten Militär zu
der Aeußerung veranlaßte, ſeinetwegen würde er tauſend
Meilen reiſen. Aber gleichzeitig erklären ſie, daß dieſer Angriff
mit ſo gedrängten Maſſen im Ernſtfalle unmöglich geweſen
wäre (it was vo war, es war kein Krieg).

Ein Streik der Hafen arbeiter) iſt am Donnerstag
in Trieſt ausgebrochen. Die Garniſon iſt infolgedeſſen ver
ſtcärkt worden.

Ein Zug in den Fluß geſtürzt.) Der Zug mit
der engliſchen Poſt ſtürzte 205 Meilen von Madras mit einer
Brücke, die durch Hochwaſſer untergraben war, in den Fluß.
Mehrere Reiſende wurden getödtet. Europäiſche Reiſende
ſind den Berichten nach nicht zu Schaden gekommen.

Ein braver Junge.) Seine eigene Mutter hat der
12 jährige Quartaner Herbert Wilke in Deutſch Eylau
aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet. Frau W. hatte
im Damenbaſſin der ſtädtiſchen Badeanſtalt aus Ungchiſamkeit
den durch eine Leine für Nichtſchwimmer abgegrenzten Raum
verlaſſen und verlor den Boden unter den Füßen. Jhren
Hilferuf hörte, wie die „Dt.Eyl. Ztg.“ ſchreibt, der zufällig
in der Nähe des Damenbaſins in dem offenen See frei
herumſchwimmende Herbert, der auf ſeine im Unterſinken be
griffene Mutter zuſchwamm, der Hand erfaßte und ſich mit
dem frei gebliebenen Arm an die rettende Leine heranarbeitete.
Der Vorſall ſpielte ſich innerhalb weniger Augenblicke ab,
bevor noch der Bademeiſter eingreifen konnte.

Ein bedeutender Diebſtahl iſt zu Paris in
der Banque de France begannen worden. Wie jetzt
ſeſtſteht, ſind aus den Kellergewölben der Bank 220000
Francs Stücken geſtohlen worden. Der Dieb iſt jedenfalls
ein Bankbeamter, da nur ein ſolcher Zutritt zu den wohl
verſchloſſenen Räumen hat. Vermuthlich handelt es ſich um
einen längere Zeit fortgeſetzten Diebſtähl, da es wenig wahr
ſcheinlich iſt, daß Jemand ein Gewicht von 69 Kilogramm in
Münze mit einem Male fortgeſchleppt hat. Wie dazu noch
weiter gemeldet wird, werden in der Bank die Goldmünzen
von 10 und 20 Francs jede Sorte beſonders in Beutel gelegt
ine beſtimmte Anzahl ſolcher Beutel wird in einen größeren
Sack verpackt, ſo daß jeder Sack 200000 Franes enthält.
Die Säcke werden dann in eines der zahlreichen Gelaſſe ge
Hracht, welche ſich in den Kellergewölben der Bank befinden.

Das Perſonal, welches mit dieſen Operationen beſchäftigt
iſt und die Gewölbe fortwährend betritt, beläuft ſich anf 200
Köpſe. Bisher war niemals die kleinſte Veruntreuung feſt
geſtellt worden. Vor einigen Tagen gewahrte man, daß ein
Sack aufgeſchnitten war. Der Bankgouverneur, Herr
Pallain, ließ ſofort die Reviſion ſämmtlicher Säcke vornehmen,
und man ſtellte feſt, daß der Jnhalt eines ganzen Sackes,
alſo 200 000 Francs, verſchwunden war. Die Bank hatte
zunächſt gehofft, durch ihre eigene Polizei dem Thäter, der
ſich nur unter den 200 Beamten des Gewölbedienſtes befinden
kann, auf die Spür zu kommen. Da die Sache jedoch in
der Oeffentlichkeit bekannt wurde, hat der Hauptkaſſirer die
offizielle Anzeige bei Herrn Cochefert, dem Chef der Pariſer

Sicherheitspolizei, erſtattet. i(Die Beerdigungals Luſtbarkeit.) Die Polize
in Lüneburg ertheilte die Genehmigung zu einem Leichenzuge
in folgender Form: „Genehmigung zur Veranſtaltung einer
Luſtbarkeit. Dem Geſangverein Liederhain wird hirmit die
Erlaubniß ertheilt, ſich mit der Vereinsfahne am Freitag, den
5. d. M., 5 Uhr, an der Beerdigung ſeines früheren Dirigenten,
des Muſikers Eckert, von dem Sterbehauſe nach dem Eentral
friedhofe zu betheiligen. Ein gemeinſchaftlicher Hinmarſch zum
Sterbehauſe iſt nicht geſtattet. Auch der Rückweg vom Fried
hofe darf nicht in geſchloſſenem Zuge erfolgen. Lüneburg, den
5. Sept. 1902. Die Polizeidirection.“

(Er will ſich verändern.) Jn einem rheiniſchen
Blatt findet ſich folgendes Jnſerat: „Opernſänger, Ia
Kraft, m. ff. Ref. und Beziehg., repräſentabel, redegewandt,
ſprachlich perfekt, deutſch, franz., engl., wünſcht ſich per ſofort
zu verändern und ſucht dauernde Reiſepoſten, gr. Hauſes
i. Wein, Cigarren. Angebote unter X. X. uſw.“

(Der Elch) iſt in Oſtpreußen trotz aller Schonung, die
man ihm angedeihen läßt, dem Abſterben nahe, da Jnzucht
und Krankheiten den Thierbeſtand vermindern helfen. Anders
in Finland, wo er ſeit Jahren ebenfalls geſchont wird. So
iſt erſt ſeit vier Jahren im Gouvernemeut Wiborg für einige
Kreiſe auf etwa eine Woche nur die Jagd freigegeben. Jn
Folge deſſen haben ſich die Thiere ſo ſtark vermehrt, daß der
Schaden, den ſie anrichten übergroß wird. Der Gouverneur
wurde angegangen, einen ſtärkeren Abſchluß zu genehmigen.
Könnte man nicht durch Zufuhr aus Finland den oſtpreußiſchen
Elchbeſtand vermehren und verbeſſern

(Ein gräßlicher Unglücksfal) ereignete ſich in
Niederwürzbach. Gutsbeſitzer Guth von Annadorf mähte mit
der Mähmaſchine zwei Kindern, die Brombeeren ſuchten, dem
einen einen Fuß vollſtändig und dem anderen einen ſolchen
theilweiſe ab. Herr Gluth ſoll über das Unglück ganz ver
zweifelt ſein.

(Dreihundert Gebäude verbrannt.) Jn
Wladislaw, RuſſiſchPoſen, hat eine furchtbare Feuersbrunſt
dreihundert meiſt ſchindelgedeckter Gebäude vernichtet, darunter
die Kirche, die Schule und das jüdiſche Bethaus. Zweitauſend
Menſchen ſind obdachlos. Mehrere Kinder ſind verbrannt.
Zahlreiche Löſchmannſchaften ſind verletzt.

(Von einem mexikaniſchen Eiſenbahnräuber)
wird der „Köln. Volksztg.“ unter dem 23. Auguſt geſchrieben
Der Expreßzugräuber Smith, auf den die mexikaniſche
Polizei ſeit Wochen fahndete und der faſt ein rundes Dutzend
Morde auf dem Gewiſſen hat, iſt nun als letzterer der
Räuberbande, die kürzlich aus einem Lager der Centralbahn
50000 Peſos ſtahlen, in Chinipas bei Octinapa nach ver
zweifelter Gegenwehr und nach Tödtung eines der Verfolger
eingefangen worden. Seit Donnerstag voriger Woche wußte
man, daß Smith ſich in der Nähe von Balleza im Diſtrikt
Parral aufhielt, und es wurde ſofort eine Verfolgung ins
Werk geſetzt, die aber zunächſt ohne Erfolg blieb. Drei Tage
lang dauerte die Hetzjagd, und faſt wäre der Verbrecher über
die Grenze nach den Vereinigten Staaten entkommen. Jn
Jbarra kaufie Smith ein Pferd und ein Maulthier und
miethete ſich einen jungen Burſchen als Führer durch
die Sierra Madre bis nach Batopilas. Der Vater
des Burſchen kam aber einige Tage ſpäter die Sache
nicht ganz geheuer vor es war ihm aufgefallen, daß der
Amerikaner ſich geſcheut hatte, das Dorf kennen zu lernen,
daß er mit ſehr ſchlechtem Schuhwerk und geſchwollenen Füßen
in Jbarra angekommen war, wie einer, der eine lange und
beſchwerliche Fußtour hinter ſich hatte, und daß er ein Packet
ganz auffallend bewachte. Er machte alſo, weil er für ſeinen
Sohn fürchtete, die Anzeige, und es begaben ſich 25 Mann
auf die Verfolgung. Der Räuber hatte einen Vorſprung von
mehr als 70 Stunden, und man hätte ihn ſchwerlich noch ein
geholt, wenn ihm nicht in Santiago, inmitten der wildeſten
Sierra, ſeine Thiere geſtohlen worden wären. Er bekam zwar
andere und ſetzte ſeinen Weg fort, aber die Verfolger waren
ihn dicht auf den Ferſen. Nicht weit von Santiago, in

hinipas, holten ſie ihn ein. Smith wandte ſich gegen ſeine
Verfolger und ſchoß auf ſie mit ſeinem Revolver, wobei er
einen Poliziſten durch Schüſſe in Kopf Bruſt tödtete. Er
wurde aber überwältigt und man fand bei ihm noch einen
erheblichen Theil der geſtohlenen Summe.

Eine Schlacht im peruaniſchenz Senat.) Jm
peruaniſchen Senat herrſchte, ſo wird den „Münchener Neueſt.

Nachr.“ unterm 12. Auguſt aus Lima berichtet, ſchon ſeit
einigen Tagen eine äußerſt erkegte Stimmung, denn kurz
vorher hatten im ganzen Lande Wahlen ſtattgefunden, die
nach dem alten ſüdamerikaniſchen Rezept des Betruges und
der Fälſchung vorgenommen waren, und hatte ſich nun das
Haus damit zu beſchäftigen, die „Legimität“ der Diplome der
neu „gewählten“ Senatoren zu prüſen. Bereits am Freitag
war es bei der Debatte über dieſen Gegenſtand zu einer
heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Senatspräſidenten
Herrn Aſpillaga und dem Senator Rodulfo gekommen, welch
letzterer dem Präſidenten vorgeworfen hatte, daß er weder als
„rechtmäßiger Volksvertreter, noch als Kavalier“ handelte,
was zu einem Auſtritte führte, daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte, und am Sonnabend trug ſich dann ein Tumult zu,
der zu einer allgemeinen Prügelei ausartete. Es ſtand
abermals das Reſultat der letzten Wahlen zur Debatte, und
als bei der Prüfung einiger befonders fauler Diplome
die Minorität der Oppoſition mit ihrem Proteſt gegen
die Anerkennung der betreffenden Mandate nicht durchdringen
konnte, ſtürzte plötzlich der Senator Lloſa auf den Sekretär
des Hauſes, der die Wahlakten vor ſich liegen hatte, entriß
ihm die Dokumente und verſuchte dieſe zu zerreißen. Wie
der Blitz fuhr der Secretär dem Räuber der Schriften an die
Kehle, Andere ſprangen hinzu, Lloſa wurde zu Boden geworfen,
ſeine Freunde eilten ihm zu Hilfe, und nun entſpann ſich
zwiſchen beiden Parteien ein Kampf wie ihn das Haus
nie geſehen. Mit Fauſtſchlägen und Stockhie ben be
arbeitete man ſich gegenſeitig, Tintenfäſſer warf man
ſich an die Köpfe, von Revolvern und Meſſern
wurde Gebrauch gemacht und der Präſident hatte ſchon
lange die Sitzung für aufgehoben erklärt und den Saal ver
laſſen, als die Schlacht noch immer tobte. Eine Theilnahme
des Tribünenpublikums an dem Kampfe wurde nur durch
die rechtzeitige Mobilmachung der Wachen vermieden, die zur

aachtet und nur knapp preishaltend.

Beſetzung der Saalthüren gerade in dem Moment anlaugten,
als die Zuſchauer von den Tribünen heruntergeeilt waren und
in den Sitzungsſaal dringen wollten. Nachdem endlich die
Ruhe wieder hergeſtellt war, konnte natürlich an eine Wieder
aufnahme der Sitzung nicht gedacht werden zwei Abge
ordnete lagen blutend und bewußtlos am
Boden und die Zahl der ſonſtigen mehr oder weniger ſchwer
Verwundeten war recht beträchtlich.

(Wie gewonnen, ſo zerronnen!) Wir leſen in
der „Konſt. Z.“ Vor Jahresfriſt gewann ein Pforzheimer
Handwerker in der Lotterie etwa 120 000 Mk. Das Geld
verſchwendete er aufs leichtſinnigſte, ſo daß nun ſeine Frau
von der Stadt Armenunterſtützung bezieht: er ſelbſt iſt ver
ſchwunden. Der erſte Fehler, den der „Glückliche“ machte,
war, daß er das Loos einem Agenten gegen eine Abſtands
ſumme von 80 000 Mk. überließ. Nachdem er dem Agenten
ſo 40 000 Mk zu verdienen gegeben, machte er noch Zahlungen
von 20 000 Mk., ſo daß ihm 60000 Mk. verblieben. Jm
Vollgefühle feines Glückes begann er nun ein flottes Leben,
vernachläſſigte ſein Geſchäft und gerieth wieder in Armuth.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 13. Sept. Der Oberbürgermeiſter
von Poſen traf geſtern auf der Rückreiſe von
Norderney in Berlin ein. Ein Gerücht will wiſſen,
die Beſprechungen mit dem Reichskanzler hätten noch
zu keinen Entſcheidungen geführt.

Berlin, 13. Sept. Lord Roberts und die
übrigen Offiziere traten geſtern Abend 11 Uhr die
Rückreiſe nach England an.

Sasvar, 13. Sept. Der deutſche Kronprinz
ſtattete den Erzherzögen Joſef und Rainer und dem
Kriegsminiſter Freiherrn von Kriegshammer einen
Beſuch ab.

Wörſenbericht
vom 12. September 1902.

Mitgetheilt von Günthal Hevrgt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs I
31/2070 Deutſche Reichsanleihe 102,25 z 6

3 92,70 r31/2 Preuß. Conſols 102,10 l92,40 r31 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,70
„Oſtpreuß. Prov.Oblig- 98,60 e38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,80

4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.
3 Sächſ. Rente 90,40„landw. Pfdbfe. 103,50

31/2 98,90 Be 98.90 331/2070 Berl. Stadt Anl. von 1898 100 hen
4 Dresdener StadtAnleihe 104,90 6

Erfurter 103,60r r Halleſche r 103,80 BNaumburger 103,50 G
4 0/0 CEröllwitzer Papierfabr.Obl. 99 75 G
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. 102,75
4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100,

„Knappſchaftsberfg. 102,75

Sächſ. Thür. o be„Waldauer 100,WerſchenWeißenfelſer 99,75

Pſandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp.-Bk. 80 9/0 abg. 98,30 be G

3 do 93,4. D. Hyp. -Bk. Berlin 102, n31/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 101,10 al
Hamburger 1910 er 102,75 m
NMeininger VII 102,50 e„Mitteld. Bod.Grdrten. 99,60
Nordd. Grd.-Cred. 101,30
Preuß. Bod 102,50e Eentr. Bod. 103,Hyp. Bk. (neue) 102,25

Divid. 5p. 1901 Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr. 210, B

72/3 Halleſcher Bankverein c G31 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 79 B
28 Halleſche Maſchinenfabr. e4 Körbisdorfer Zuckerf. 106, B
6 Neue Bod. Akt.Geſ. 154,50 bz. 6
6 Nordd. Lloyd 107,3012 Riebeck'ſche Montanw. 196,75 G
8 Sächſ.Thür. Brk. 127,25 B3 a Spar und Vorſch.Bk. 65, Be WerſchenWeißenfelſer 214,50 G
7. „Zeitzer Maſchinenfabr. 167,

Prodtetenbörſe.
Berlin, 12. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. 156,25 Okt. 154,75 Dez.
155, Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 141,50 Okt. 138,75, Dez.
137,25 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 136,50, Dezember Mk.
Mais 1000 kg runder lolo Sept. 125, Dez, 150,50 Mk.

Rüböl 100 ke O,tober 51,30, Dezember. 50, Mk.
Spiritus 70er loco 38,50 Mk.
Man wird es der aus Nordamerika gemeldeten Beſſerung

zuſchreiben dürfen, daß man hier die Forderungen für Weizen
etwas ſteigerte und ſie auch durchſetzen konnte, obwohl ſich nur
ſchwache Kaufluſt zeigte. Roggen hat ſich bei beſchränktem
Verkehr im Werthe kaum geändert. Hafer war wenig be

Rüböl wurde vernach
Für 70er Spiritus loco ohne Faß zeigte ſich ein

Käufer, der vergeblich merklich beſſere Preiſe als geſtern bot

z

h



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag Morgen 1/47 Uhr ſtarb nach kurzen
aber ſchweren Leiden unſere liebe Tochter

Frida BeckerRichard Becker nebſt Frau.
Die Beerdigung findet Montag Vormittag

9 Uhr vom Trauerhauſe Preußerſtr. 3 aus ſtatt.

P an m L.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil

nahme beim Begräbniß unſeres lieben Vaters
ſprechen wir nur auf dieſem Wege Allen unſeren
innigſten Dank aus.

Fami

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche iſt nur möglich, wenn
die Anzeigen von jedem Seuchenausbruche oder
dem Verdachte eines ſolchen der Polizeibehörde
ſofort nach dem Auftreten der erſten Krankheits
erſcheinungen ohne jeden Verzug erſtattet werden.

Der S 9 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 1. Mai 1894, welcher von der
Anzeigepflicht handelt, lautet

„Der Beſitzer von Hausthieren iſt verpflichtet,
von dem Ausbruche einer der im S 10, alſo
auch der Maul und Klauenſeuche des Rind-
viehs, der Schafe, Ziegen und Schweine, aufge
führten Seuchen unter ſeinem Viehbeſtande und
von allen verdächtigen Erſcheinungen bei dem
ſelben, welche den Ausbruch einer ſolchen Krank
heit befürchten laſſen, ſofort der Polizei Behörde
Anzeige zu machen, auch das Thier von Orten,
an welchen die Gefahr der Anſteckung fremder
Thiere beſteht, fern zu halten. e

Die gleichen Pflichten liegen Demjenigen ob,
welcher in Vertretung des Beſitzers der Wirth
ſchaft vorſteht, ferner bezüglich der auf dem
Transport befindlichen Thiere dem Begleiter
derſelben und bezüglich der in fremdem Gewahr
ſam befindlichen e dem Beſitzer der be
treffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder
Weiden.

Zur ſofortigen Anzeige ſind auch die Thier
ärzte und alle diejenigen Perſonen verpflichtet
welche ſich gewerbsmäßig mit der Ausübung
der Thierheilkunde veſchäftigen, ingleichen die
Fleiſchbeſchauer, ſowie diejenigen, welche gewerbs
mäßig mit der Beſeitigung, Verwerthung oder
Bearbeitung thieriſcher Cadaver der thieriſcher
Beſtandtheile ſich beſchäftigen, wenn ſie, bevor
ein polizeiliches Einſchreiten ſtattgefunden hat,
von dem Ausbruche einer der nachbenannten
Seuchen oder von Erſcheinungen unter dem
Viehbeſtande, welche den Verdacht eines Seuchen
ausbruchs begründen, Kenntniß erhalten.

Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen werden
nach g. 65 bezw. S 67 des betr. Geſetzes mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft nicht unter
3 Wochen geahndet, ſofern nicht nach den be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
S rafe verwirkt iſt.

Die Polizei Behörden ſind angewieſen, jeden
Fall einer Uebertretung der zuſtändigen Staats
anwaltſchaft zur Einleitung es Strafverfahrens

mitzutheilen. eWMerſeburg, den 6. Auguſt 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. (gez.) von Terpitz.
Obigen Erlaß bringe ich mit dem Hinzu

fügen zur allgemeinen Kenntniß, daß derſelbe
im Intereſſe der vollſtändigen Seuchenvertilgung
mit peinlicher Sorgfalt zur Ausführung gebracht
werden muß.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath.

Haußonville.
Bekanntmachung.

Seitens der Reichs Verwaltung wird i
Charlottenburg eine ſtändige Ausſt g für
Arbeiterwohlfahrt geſchaffen w
ſchickung ſeitens der Beruf
glieder ſehr erwünſcht

Die Ausſtellungsb m
zum 1. October im dieſſe t Geſ
(Landrathsamt) eingeſehen werden.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1902.
Kreis Aus

Sektion der landwirthſch.
Graf d'Haußon

Bekanntmachung.
Nach dem Nachtrage zur Luſtbarkeits

ordnung vom 27. Juni er. iſt für das Halte.
eines Muſik oder SprechAutomaten, ſowie für
die Veranſtaltung von Vorträgen auf einem
Clavier oder einem andern Jnſtrnment in Gaſt
wirthſchaften, Schankwirthſchaften und öffent
lichen Vergnügungsräumen vom 4. October er.
ab eine Steuer von I für jedes an
gefangene Vierteljahr zu zahlen und zwar wor
der Jnbetriebſezung des Automaten und vor
der Veranſtalung der Vorträge. Wir machen
hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung
einer Strafe von 1-- G M. unterliegen.

Merſeburg, den 5. September 1902.

lie Rommig erw.

bis
chäftszimmer

Mein in gutem Zuſtande bofindliches, gut
verzinsbares

Hausgrundſtück
mit großem Hof und Garten, Thoreinfahrt und
ſchönem Laden, worin Hausſchlachten und Vik
tualien Geſchäft betrieben wird, auch für Fleiſcher
gut paſſend, Fa milienverhältniſſe wegen ſofort bei
e Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off. u.
W L 2676 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein neuer
Zresehwagen

ſteht preiswerth zu verkaufen bei

Carl VIrich um.Lauchſtädter Str. 17.

2 grosse Kaninchen
verkauft kleine Sixtiſtraße 19.
l zweithürigen Kleiderſchranl

zu verkaufen Neumarkt 54, 1 Tr.
faſt neues Fahrrad

billig zu verkaufen Amtshäuſer 8 a.
Ein ſehr gut erhaltenes

In e
iſt preiswerth zu verkaufen

Poſtſtraße 8, part.

M arzum 1. October zu 41/2 Proz. auf Hausgrund
ſtück (mündelſichere Hypothek) geſucht. Offerten
u. S. N. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm,,
t Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und

Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark.
Beſichtigung von 2—3 Uhr.

Lauchſtüdter Str. 19.
Eine Familten Wohnung für 35 Thlr. zu

vermiethen Saalſtraßze 13.
4 3 E. cEtage Gotthardtsſtr. 35

u vermiethen.

1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Luiſenſtraße 1.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Str. 6.

Wohnurng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark

October beziehbar. Näheres durch
O. Hensehkel, Leunger Str. 4.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Meuſchauer Straßze 2 a.

Kleiner Laden
mit Ladenſtube in belebter Straße der Stadt
zum 1. October oder ſpäter zu beziehen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen und kann
Neujahr bezogen werden

Annenſtrafze 18, part.
Freundliche Familien Wohnung wegzugs

halber ſofort oder ſpäter zu beziehen
Roß markt 12.

Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern
und Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str. 1.

Logis, Preis 40 Thaler, per
1. October oder ſpäter zu ver
miethen Unteraltenburg 53.

Eine Wohnung
zu vermiethen gr. Sixtiſtraße 6.

anſardentpohnngg
ſofort zu vermiethen. (Waſſercloſet.)

O. Zeigermaunmu, Burgſtraße 14.
S z
e a n neGut mönl, Zimmer

mit Kabinet zu vermiethen
Lindenſtraße 3. 2 Tr.

Srann lei t wöbirtes
zu vermiethen

an
t l nieMälzerſtraße 4, I.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer, auch kleine Stube m. Kammer,
möblirt, als Schlafſtelle zu vermiethen

Brauhausſtraße G, I.
Möblrte Wohnung

zu vermiethen Windberg 10.
Möbl. Wohn Schlafginmer
als Schlafſtelle zu vermiethen

Weiße Mauer 10, Hof.
Freundl. möhl. Wohnung

zu vermiethen Markt 24.Der Magiſtrat.

Freiw. Fenerwehr.
Montag den 15. September 1902

Korpsübr S

3748 Uhr am
Das Kommando.

e

Antreten abends Geräthehauſe.

Möhlirte Wohnung
zu vermiethen Breiteſtraßze 20.

Möblirte
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Anständige Sehlafstelle
offen Wagnerſtrafze 3.

Anſtandige Schlafſtelle
offen Brühl 17, 1 Tr.

2 Sehlafstellen
offen Oelgrube 7.im Preiſe bisWohnung
von einzelnen Leuten zum 1. Januar 1903 zu
miethen geſucht. Gartenbenutzung und Bade
zimmer erwünſcht, aber nicht Bedingung. Aus
führliche Anerbieten u. A B 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Merſeburg.
Junge Dame in disereten Verhältniſſen

ſucht per 1. October freundlich und ſauber
möblirtes Wohn u. Schlafzimmer

bei einzelner Dame in nächſter Nähe der Bahn.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
4 Z. 109 poſtlagerud Halle a. S. erb.

Eier! Eier!
Friſche Landeier per Mandel 95 Pf.

Dampfmolkerei Merſeburg.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Aug. rall, Burgſtr.

S Se
W uI Hetall- u. Kautschukstempel

für Behörden u. Privato
Brennstempel, Cliehés, 2aginirmasehinen

Trockenstempelpressen G
einzelne Typen u. Zahlen ete.

getr
Für Reſtaurateure

Formulare zu den nach den FS8 9,

Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An

der Buchdruckerei von
h. Rössm ev. Oelgrube 5H

MolkereiProducte.
Milch und Butter, Buttermilch und

dicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
butter, Schmelz und Tafelmargarine,

Garantirt reine Getreide-Prefzhefe,
Emmenthaler, Schweizer, Limburger,

Thüringer Stangen, Harzer, Kümmel,
ff. Tilfiter Käſe in verſchied Qualitäten

nyfeht ar Raueh, Narkt

205 Verseh,
Postkarten

von Merſeburg.

M. C. Schultze,
Voflkartenverlag.

z 10 Pfd. -Colli Mk. 6,50,Kunhbutter Bienenhonig 400.
Spitzer, Probuzng 60 via Breslau.

Bringe meine

n e ve Böttcherei
in empfehlende Erinnerung.

S. a e 99Fertige Waſchgefäß
ſind in allen Größen zu billigen Preiſen wieder
vorräthig bei

I. Wenglev,
Preußerſtraße 14.

Morgen

friſch geräucherte
Heringe.

Außerdem

Sauerkohl (Magdeb.)
u. Thüringer Mohnöl

empfieht C. Memmgelkce.

Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

zum waſchen und plätten nimmt an

Wr. Martha Müller.
Brühl 1.

u. Bier handlungen
10

und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

Feine Wäſche
ber.

Schsme Aepfel, Bürnen
wudl Ffaumen
friſch zu haben bei

Krthur Köke, Kötzſchen.

Geldschränke,
ein u. zweithür., Feuer u. Diebesſicher, ver
kaufe jetzt zu beſonders billigen Preiſen.

Paul Westermann Nachf-,
Geldſchrankfabrik, Magdeburg.

Man verlange Preisliſte.

Panorama-
Karte

von Werſeburg, Atheilig,

à 10 Pf., 6 Stück 90 Pf.

M. C. Sehultze.
Friſch geſchlagenes

e Leinöl
heute wieder eingetroffen.

E. Weidling, Oberbreiteſtr 10.

ſind ſtets

Lehmann: Sage mal, Schmidt, woher
weißt Du über Alles, was in der Welt
paſſirt, ſo gut Beſcheid

Schmidt: Das will ich Dir ſagen: Jch
leſe die „Berliner Morgen Zeitung
mit ihrem „Täglichen Familien
blatt und der Sonntagsbeilage „Jllu
ſtrirter Volksfreund“.

Lehmann: Das koſtet aber doch recht viel
Schmidt: Keineswegs. Jch bezahle

mon tlich nur 45 Pfg. bei dem
Poſtamt und habe dafür täglich ſehr
viel Belehrung und Unterhaltung, eben
ſo meine liebe Frau und die Kinder.

Lehmann: Na, dann werde ich auch
Deinem Beiſpiel folgen.

d. Schäfer,
Hntenpliam IL,

empfiehlt

ff. Limburger, Stangen-,
Sanitäts

und Schweizer Käse.
f. Molkereibuiſter

marinirte Neringe,
ff. Sardellen,

80 Wie

neue saure Gurken
in nur besten Qualitäten.

Montag
hausſchl. Wurſt.

G. Fischer, egre-
Zur Sommer Saiſon

ringe ich hiermit mein

Gartenlvenl ſowie
Tanuzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung

Mache gleichzenig auf den wunnderſchünen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark auf
merkſau.

Carl WennGaſtwirth, Neumark.

Sonntag den 14. d. M., von
V. nachmittags 3 Uhr und abends
D 8Uhrabim Etabliſſement, Caſino“

e ebgitetsGeſellthaſtstänzchen.

Die ſonſt Eingeladenen ſind
eingeladen. Der Vorſtand.

Sohützenhaus,
Heute friſchen Anſtich Bayriſch und Lager

Von 3 Uhr ab

e Auskegeln.
Oarl Landgraf

hierzu freundlichſt



ne

nan T.

Reichskr

Sonntag den Sept. 1902
2 große brillante

Abſchieds- Vorſtellungen
von Uferinis kabaliſtiſchen WunderProduktionen

Auf allgemeines Verlangen
Nachmittags 4 Uhr

Fmile UhrGroße Familien Schüler
und Kinder- Vorſtellung

z bedeutend rn ſagten Preiſen.
I. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf., 3Erwachſene das Doppelte.

Abends 8 Uhr
Außergewöhnliche

große AbſchiedsSoirée
mit gänzlich neuen Programmen.

Das vezauverte O9rgelspie!,
oder: Sisehein deck den.

Zum erſten Male!

Aerolithe, die Iuftfee.
AusſtattungsSerie in 6 prachtvollen

lebenden Bildern.
Da dieſe Vorſtellung alles bisher Geſehene

übertrifft,
zu dieſer Vorſtellung recht zahlreich ein.Preiſe wie getbhelih.

Alles Nähere durch Tageszettel.

e
Meusehau.e den 14. September,

Nachm. von Uhr an,
e Ballmuſik.
„„Grüne Eiche

Sonntag von Nachmittag ab

großes Günſe. Enten
und Hähnchen-Auskegeln.

W. Schott.

Knapendorf.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum

Krntedankkfest

3 Platz 10 Pf.

S

Ganz neu!

ſo lade ich die geehrten Herrſchaften J

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heiß er oder zu kalter Speiſen oder durch

unregelmäßige Lebenswe S ein Magenlerden, wie

Magenkata r Wagen. e e schwerelVerdauunag oder Versehleimumg
ugezogen e ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vorzüglich

e hon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es dies der

Jieſer Krüuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkvruftig bekgaverese Kräutern

mit gukem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den Verdanungs-
organismus des Menſchen Kräuter- Wein beſeitigt Verdannngs-
ſtörungen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blurkes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
m Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen

Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennert, Blähzirngen, Uebel
keit mit Exbrechen, die bei chroniſcheun (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger
auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.

Sulhlvorſtav und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,
Slahlderſopfung Kolikſchmnerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,

owie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (ümorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. KräuterWein behebt Anverdanlich-

keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die

Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
r ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nürhten, ſiechen oft

ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Jmpuls. Kräuter- Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Vluſbiding, beruhigt die erregten

Kerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
eweiſen dies.

Krüuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
lpotheken von Zexrſeburg, Tauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal,

Quer furt. Srhkenditz;, Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg
Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. ſowie in allen größeren und kleineren Ortes
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Mubert VIIrich., Leipzig, im e e3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

G Vor Nachahmungen wird gewarunt!
Man verlange ausdrücklich

m abert Vlrieh sehen i Kränter r ein.
S Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
aft 320,0, d Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus

Danach

Sonntag den 14.

a z geſucht

wurzel a 10,0. ieſe Beſtandtheile miſche man.

SCarouss elfa
an Thüringer Hofe.Am Montag Abend iſt die Anweſenheit

aller e des

S mit guten Zeugniſſen verſehen,

terinD ten Ven eins r
erwünſcht. Der Hunorſi iſcher TheaterGlah

Goncordia
J Septbr.S 8 Uhr, im Saale der Kaiſer

Halle“ ſein

3. Stiftungsfest,
e be ſtehend in Thenter und Ball.

Zur Aufführung gelangt:

Neul en!Der Spuk in dex 2 Etage.
Großer A. g!Von Nachmittag 3 Uhr an

Berl. h

Geſelſſchafts- Verein

„Buterpia“,
Sonntag den 14. September

Famitien Ausflug nach
SohlklKopau.

9 Daſelbſt Tünzchen.
z Sammelort am „Tivoli“, nachmittags

2 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung mit
der Elektriſchen. Der Vorſtand.

Gäſte willkommen.

feiert Sonntag den 14.

freundlichſt ein HMohmamuz.

Coliemnbevw.
Zum Dankfeſt

Sonntag den 14. d. M. ladet ergebenſt ein
W. MülIev.

Dauer's Reſſauration.
Heute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähuchen
Auskegeln.

Franml«klebem.
Sonntag den 14. September ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein Karl Precht.
Einquartierung.

AutomatenReſt laurant

G

abends T

Wilhelms- S

S zum Frühſtücktragen geſucht

Ftrombad.
Heute Sonntag

Günſe, Enten u. Hähnchen
Ausſchießen.

Gaſhans zum heilern Vlit 2

Leuna,
Sonntag den 14. September zur Militär

Einquartierung
Reserve-Kränzchen,

wozu ergebenſt Freunde u. Gönner eingeladen
werden.

Gleichzeitig erlaube ich mir, Vereine und
Geſellſchaften auf meinen ſchönen Saal, Gaſt
räume und ſchattigen Garten anfmerkſam zu
machen. Für gute Speiſen u. Getränke iſt
beſtens geſorgt. Hochachtungsvoll

rst issm er.

Sonntag und Montag

ressels

enthaltend die

neueſten Welt,
Natur Ereigniſſe
echan ſind aufgeſtellt

mechaui ſcher Schießſalon,

Anderylaße.

Lerraſen und Schlachten

eit-

und Unglücksfälle.
„Geiſe hin en.

Empfeble während der Einquartierun meine
freundlichen Localitäten z. fl. Beſuch. Beſonders
hochintereſſant ſind für Militär meine neueſten

Sprech u. Concert Automate.
Dieſelben einzig hier am Platz, kommandiren
laut wie ein Menſch, geben ganze Sch hlachten
ſeenen wieder und ſpielen Concerte, Tänze n. ſ. w.
wie eine Muſikkapelle. Ergebenſt

Julius Grobe.
nnd

freundlichſt ein
ccqcraeereòeè

JrenHeute Sonntag, von Nachmittag 3 Uhr ab,

e Tanzmuſik omere er.

Seſporihes ter, ame rikani ſche

Schankel, Henkes Carouffel
und ſonſtige Beluſtigungen.

Um regen Zuſpruch bitten
die Schaufteller.

x

Sonntag den 14. September ladet zum

Erntedankfeſt
Karl T etterke, Gaſtw.

Seerilſche Rat daction, Druck un an rerd Verlag von Th.

Wemem em.
Heute Sonntag

Gänſe, Enten, HähnchenAuskegeln e
A. Weiüiwig.

Rößner in Merſeburg.

Centralverhand der Schmiede.

Zahlftelle Masſeburg.
Sonntag den 14. Septbr., abends 8 Uhr,

in der „Funkenburg“

Abendunterhalteng,
unter Mitwirkung der Geſellſchaft

Straelewäea- Berlin.

BI.
Der Vorſtand.

traube,
Sept., nachmittags u. abends,gr. Ballmuſik.

Es ladet dazu ein L. Bergew.
Für das Comptotr eines größeren Geſchäfts

wird ein

Comptoirdiener

zu engagiren geſucht.
Reflektanten, welche über 30 Jahre alt, im

Beſitz von beſten Zeugniſſen und durchaus ver
läßlich ſind, e erſucht, ihre Bewerbungsſehen mit Lebenslauf unter A W an die
Exped. d. Bl. einzuſenden.

Vertreter-Gesuch.
Leiſtungsfähige Kraukenkaſſe ſucht an allen

Orten rührige Vertreter und r teure.
Hoher Verdienſt. Offerten unter
lagernd Halle S. 2.

mr r. jungerS Autseher
Dom

Suche Zum I. October nach Kiel eine

perfeete Köchin,
welche ſelbſtändig kochen und backen kann, auch
etwas Hausarbeit übernimmt. Lohn nach Ueber
einkommen. Angebote nach

Serba b. Eiſenberg (SachſenAltenburg).

Muraus von Seuta t
geb. Gräfin Beuſt.

Nicht zu junges Mädich zu junges Aachen
zum 1. Oetober

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Hofmeiſter, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſenfütterer, Kuhmel lker, Knechte, Tagelöhnerfamilien

557 Stellung durch Friedr. re
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Mädchen

E. R poſt

Landwirthſchafterinnen,
Stelle.

e junge
finden gute Penſion.

im Laden c.

finden

n

Zu erfragen
d. Stadtkirche 2.

Schulmüädrhen
Oelgrube 25.

Ein junges Mädchen als

Auftwartusrg
S für einige Stunden vormittags ſofort gefucht.

Rirschteld, Hälterſtr. 143.

weil Frauen
S zur Feldarbeit werden angenommen

Klauſenthor
Geſucht nach Frankfurt a. O.

eine Köchin,die Hausarb. übernimmt ebenfalls ein avondieß

Stubenmädchen
die ſerviren, plätten und nähen kann. Off. m.
n an Frau von Fomcet, Gbers-
walde, Neue Donopſtr. 13.

Ein kräftiges

Küchenmüdchen
(bei hoheur Gehalt) wird zum 1. October geſucht

Mitllerw's Hotel
O Mlaaerlg

zahle ich Demjenigen, der mir den Thäter nach
weiſt, der in meinent an der Nordſtraße be
tegenen Fabrikgebäude Fenſter eingeworfen hat.

Th. Groke.
arme „erloren

l. Sixtiſtraſte 15.

gerlieh es Br. haus
WMer ſeburg.

gewohnter Pünktlichkeitigeſat udt dieMit
ſich unter

wiederholen
Liebenswürdig

keiten ewiſſer Leute vor unſerer GeneralVer ſamml

V inigen den Empfang des Mach
in ſerm Archiv,

c



2beilage zur „2Nerſeburger Correſpondertt.“
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sven Heclins Heimkehr.
Dr. Sven Hedin, der berühmte Aſienreiſende,

iſt nun von ſeiner dreijährigen Forſchungsreiſe
durch das tibetam che Hochland wohlbehalten wiedei
in der ſchwediſchen Heimat eingetroffen. Den
m tigen Gelehrten haben die unermeßlichen Str
pien ſeiner wiſſenſchaftlichen Entdeckungsfahr
augen cheinlich keine phyſiſchen Nachteile zugefügt:
ſriſ h und frohgelaunt, mit wettergebräuntem Ge
ſicht, aus welchem die klaren ſcharfen Augen mit

dem charakteriſtiſchen Ausdrucke

n

)emertensran allen
Aufnahm
poſitioner

erten Punkten p. otographiſche
lligt. Bezü lich ſeiner Dis

Zukunft ließ ſich Dr.
Hedin v z im Lauſe des Sommerseine p chil ſeiner Reiſeerlebmiſſe zu
Papier zu bringen ke, worauf für ſpäter eine

i ren Städte des Kon
en worden ſei.

nladungen ſeite
Wien, Paris und

falt gehütete Heiligtum der Lamnas, nicht zu ſehen
bekommen, obwohl er in Verkleidung gereiſt war,
der perſiſchen, der mongoliſchen und yarkandiſchen
Sprache mächtig iſt und obendrein noch einen
mongoliſchen Lama als Dolmetſcher mitgenommen
hatte. Er mußte fünf Tage vor Lyaſſa Halt
machen und wurde von zwei Mitgliedern des Rats
des Dalai Lama und einer Abteilung tibetaniſcher
Drüppen bis zur Grenze von Ladakh transportiert.
Hat Hedin ſonit das Schickſal anderer Reiſenden

erſte Vorleſung ſoll jedoch geterlt, ſo weicht er doch in ſeinem Urteil über
die Lamas von ihnen erheblich

s an „weite Horizonte“ ge
wöhntent Reiſenden hervor

leuchten, in ſtraffer Haltung
und geſchmeidigen Bewegungen,

erſch en der berühmte Forſcher

auf der Kommandobrücke des
finniſchen Poſtdampfers „v.
Döbeln“, als dieſer auf dem
Wege von Hangoe auf der

Skeppsbro die Anker entwarf.
Am SleppsbroQuai hatte eine
iach vielen Hunderten zählende
Menſchenmenge Poſto gefaßt,

welche dem heimkehrenden Ge
lehrten mit herzlichen Ovatio
nen begrüßte. Unmittelbar
nach ſeiner Ankunft begab ſich
Dr. Hedin in Begleitung der
nächſten Verwandten und

Freunde nach der am Norra
Blaſiiholms Hafen gelegenen
Wohnung ſeiner Eltern, wo
ſelbſt ſich alsbald zahlreich die
hauptſtädtiſchen Berichterſtatter

einfanden. Mit unverkenn
barem Stolze äußerte ſich der
Forſcher darüber, daß es ihm
gelungen ſei, das aufgeſtellte
Reiſeprogramm in allen weſent
lichen Teilen mit glänzendem
Erfolge durchzuführen. Von
Krankheit und ernſteren Un
fällen ſei er während der ganzen
Reiſe glücklich verſchont ge
blieben, obwohl die Expedition in den durchquerten
Wüſteneien häufig die härteſten Entbehrungen zu
erdulden hatte, denen ſchließlich mehrere der ein
geborenen Begleiter Hedins erlagen. Alles in allem
wurde eine Wegſtrecke von rund 1000 ſchwediſchen
Ne imeilen (à 104 Kilometer) zurückgelegt, davon
der weitaus überwiegende Teil zu Fuß, um die
ohnehin ſcharf in Anſpruch genommenen Packtiere
möglichſt zu ſchonen. Eine Kartenſammlung von
1149 Blättern größten Formats wurde angelegt,
zahlreiche Höhenbeſtimmungen, geologiſche Spezial
interſuchungen, Profilſtudien vorgenommen und

ab. Er ſchildert die Truppen
als gut ausſehende Leute, etwa
von der Größe der Mand
ſchus, mit maleriſchen Uni
formen und bewaffnet mit
Gewehren veralteter Konſtruk
tion und Lanzen. Von ſeiten
der tibetaniſchen Lamas, die
gebildete und intereſſante, aber
widet natürlichen Laſtern er
gebene Menſchen ſeien, iſt er
ſtets gut behandelt worden,
was Hedin darauf zurückführt,
daß er durch Freundlichkeit
und Güte ſtets ihren Verdacht
ünd ihre Scheu beſeitigt und
ſich das Zuttauen der Leute
erworben hat. Unfreundliche
Aufnahme, von der die anderen
Reiſenden berichten, ſei ledig
lich eine Folge des Aufitretens
der Fremden ſelbſt. Vor dieſer
Reiſe durchforſchte Hedin die
Wüſte Gobi, die er als ein
Meer wandernder, häufig die
Höhe von 300 Fuß erreichen
der Sanddünen ſchildert. Dies
Gebiet hält er für niemals
von Menſchen bewohnt und
tritt der Anſilt entgegen, daß

Ssven Hedin auf der Rückreiſe nach Stockholm.

in Stockholm gehalten werden. Sobalb das unge
heure wiſſenſchaftli ſche Material in Muße bearbeitet
worden ſei, gedenke er abermals die Vorbereitungen
zu einer großen Tibet Expedition in die Hand zu
nehmen. „Es giebt dort im Oſten noch mehr zu
thun, als unſere einheimiſchen Fachgelehrten über
haupt ahnen waren die letzten Worte, mit denen
ſich Dr. Hedin von ſeinen publiziſtiſchen Gäſten
verabſchiedete Hedin verließ Stockholm im
Juni 1899 und hatte zum Ziel die Erforſchung
der inneraſiatiſchen Hochländer. Wie bereits be
kannt, hat Hedin Lhaſſa, dies mit größter Sorg

die alte, von China herfüh
rende Karawanenſtraße die
Wüſte je durchquert habe. Sie
habe vielmehr dieſelbe nach

Norden abzweigend umgangen. Die Wüſte nehme
dauernd nach Süden und Weſten an Ausdehnung

zu und Seen wie Flüſſe veränderten fortwährend
ihre Lage beziehungsweiſe ihren Lauf.

Eingehendere Berichte hat ſich der Forſcher für
ſein großes Werk über dieſe Reiſe vorbehalten. Auf
daſſelbe iſt man in wiſſenſchaftlichen Kreiſen um
ſo mehr geſpannt, als das Hochplateau Central
aſiens zwar für die Wiege der M nſchheit gehalten
wird, aber zu den unbekannteſten Gegenden der
Grde gehört, unbekannter jetzt ſogar, als das Jnnere
Afrikas, des ehem iligen dunklen Weltteils.



Sein erſtes und letztes Feuſterln.
Ein Badereiſe- Abenteuer von Joſef Maertl.
(Schluß.) (Pachdruck verboten.

„Was ſagen Sie, ein Mord iſt paſſiert
fuhr die eine der Damen, ein älteres Mäd-
chen von etwa achtundzwanzig Jahren, auf.
„Ach ja, Olga, die Herren Studenten
hatten Recht, heute Nacht ſind wir daran,
um zu ſterben. Herr Wachtmeiſter, wir
bitten Sie um Jhren Schutz, wie flehen
Sie an, ſchicken Sie uns eine Wache in die
Villa des Grafen Hacke. Wir ſind ganz
allein, die Herrſchaft iſt verreiſt, und nun
wollen ſie uns ermorden Schon ſeit einigen
Tagen ſchleicht ein reduziert ausſchender
Menſch herum, der nach dem Balkon blickt
und heute ſogar die Leiter abgemeſſen
hat.

Die Sprecherin, die in atemloſer Haſt
dieſe Alarmbotſchaft vorgetragen, war einer
Ohnmacht nahe.

„Höchſt verdächtige Sache,“ meinte der
alte Beamte ſtirnrunzelnd. „Die Villa
ſteht ganz einſam im Park, zwei Damen
ſind allein zu Hauſe, ein verdächtig als
ſehender Menſch, der die Leiter abmißt und
nach dem Balkon blickt bon, Fräu
leins, beruhigen Sie ſich ich werde
Jhnen, ſo lange Jhre Herrſchaft weg iſt,
täglich eine Wache ſchicken. Seien Sie un
beſorgt, es ſoll Jhnen nichts geſchehen. Der
Verdächtige iſt kein anderer, als ein alter
Einbrecher und Brandſtifter Namens
Michel Baum. Wer weiß es, ob wir ihn
nicht ſchon morgen hinter Schloß und
Riegel haben.“

Nach einigen Kreuz und Querfragen
waren die Damen wieder entlaſſen und der
Polizeiwachtmeiſter rieb ſich vergnügt die
Hände. Einen ſolch leichten Fang des be
rüchtigten und längſt geſuchten Spitzbuben,
auf deſſen Ergreifung die Behörde eine
hohe Prämie geſetzt, hätte er ſich nicht ver

mutet. m
Der „Stolz der Univerſität

einer ſehr gehobenen Stimmung.
Der Rat der Studenten war ausge

zeichnet; er hatte den Nachmittag über die
Villa, in der ſeine „Angebetete“ Herr
Brummer mußte bei dieſem Worte errötend
lächeln wohnte, inſpiziert; der Balkonwar nicht hoch und die Leiter, die an der
Scheune hing, paßte vortrefflich.

Es war um die zehnte Abendſtunde, als
Couſine Babette mit einem rieſigen Korbe
ins Zimmer trat.

Mit einem Blick, den der edle Brummer
nicht zu deuten verſtand, der aber von an
deren Leuten als grüngelbe Eiferſucht aus
gelegt worden wäre, ſtellte ſie einen
prächtigen großen Roſenſtrauß auf den
Tiſch und verſchwand, die Thür hinter ſich
mit Gewalt zuwerfend, aus dem Gemach.

Erſtaunt ſah ihr der Pedell nach.
„Die hat wohl Ahnung, daß ihre Tage

gezählt ſind,“ murmelte er. „Jch kann ihr
nicht helfen man inuß eben heiraten, wenn
man noch jung iſt.

Mit einer Sorgfalt, die er bisher nur
bei Rektoratswahlen und anderen Feſtlich
keiten angewendet hatte, machte er ſich nun
ans Ankleiden.

Um ſeiner männlichen Schönheit einen
höheren Reiz zu verleihen, ahmte er die
edle Malkunſt Babetten's nach, beſtrich ſich
die Augenbrauen und den
mit Kohle, machte von der roten Schminke

war in

Schnurrbart

einen wahrhaft ausſchweifenden Gebrauch
und verließ dann, nachdem er noch ſein
Schlüſſelbund, das Zeichen ſeiner Würde,ohne das er nie ausging, und einen Degen

ſtock an ſich genommen hatte, das Haus.
Den Roſenſtrauß in der Hand, tief in

ſeinen Mantel gehüllt, den Hut ins Geſicht
gedrückt, durcheilte er das Städtchen und
kam nach viertelſtündigem Stuürmſchritt
ſchweißtriefend an dem Orte an, wo er ſein
erſtes Liebeglück verſuchen wollte.

Vom Mondenſchein beſtrahlt, lag die
Villa des Grafen in ſchweigender Nacht
ruhe vor ihm. Kein Lichtſchein war ſicht-
bar und pochenden Herzens machte er ſich
daran, die Leiter von der Scheune nach
der Vorderfront des Hauſes zu tragen.
Das Gerät war aber ſchwer, und mehr wie
einmal mußte der gute Pedell mitten auf
ſeinem Wege innehalten, und ſich de aus
allen Poren hervorquellenden Schweiß vom
Geſicht wiſchen. „Liebe macht ſtark,
immer los, Auguſt!“ murmelte er,
ſelbſt ermunternd,
ſtrengung gelang es ihm auch, das plumpe
Holzgeſtell nach dem Orte ſeiner Wünſche
zu bringen. Vorſichtig legte er es an, und
mit jugendlicher Gewandtheit ſtieg er
empor klapps! flog der Strauß durch
das Fenſter, und eben wollte ſich der Ver

ſich

akademiſchen Bürger

Streichholz an und beleuchtete des guten
Brummers wutverzerrtes Antlitz

„Kerl, mach' mich nicht wahn nſinnig!
ſchrie der Gefeſſelte weiter. „Wenn es die

von Würzburg er
fahren, daß ſich der Stolz der Univerſität
von dem Stäadtbüttel duzen läßt, verliere
ich den Reſpekt, die Füchſe halten mich zumBeſten, und der Senat verlacht mich als

Deinesgleichen. Darum die Hand weg,
unwürdiges Subjekt!“

nur
und nach kurzer An D

liebte zu einem Handkuß verſteigen, als ihm
ein zehnfaches: „Halt!“ die Handbewegung
in der Luft erlahmen ließ.

Starr vor Schrec ſah der Aermſte nachunten: Mehr denn v Pickel hauben waren

ſichtbar, und eine barſche Stimme, ſie ge
hörte dem dienſteifrigen
meiſter an, forderte ihn auf, ſofort herunter

wenn er es nicht vorzöge-
heruntergeſchoſſen zu werden.

Polizeiwacht

Da der unſanft Ueberraſchte trotz ſeines
Peches in der Liebe dennoch nicht zu ſterben
geſonnen war, ſo machte er ſich daran,
langſamen Fußes herabzuklettern, und
kaum hatte er den Erdboden berührt, als
ihn auch ſchon ein Dutzend Arme um-
ſchlangen. „Michel Baum,
Geſetzes verhafte ich Dich, der
ſtiftung und des wiederholten Einbruches
verdächtig“ erklang jctzt wieder

im Namen des
Brand

vorige Stimme, und ehe es der kaum ſeiner
Sinne mächtige Brummer hindern konnte,
waren ihm die Hände auf dem Rücken ge
feſſelt. Jetzt erſt, als der Schmerz der

Bande zu wirken begann, ward es dem
Gefangenen klar, was mit ihm vorging.

er an zu ſchimpfen und zu toben.
„Herr,“ ſchrie er den Polizeiwacht

meiſter an, „was unterſtehen Sie ſich, einen
ehrſamen Kurgaſt ihres gottverdammten
Neſtes, mich, den Stolz der Univerſität,
mich, den Pedell Brummer, als
einen gemeinen Verbrecher zu behandeln
Sehen Sie mir ins Geſicht, bin ich nicht
in Ehren alt und grau geworden

„Was, Sie wollen ein Pedell ſein
höhnte einer der Poliziſten, der ihm
Schlüſſelbund und Degenſtock entriſſen.

die den „Anſtrich“, welchen er zu ſeiner

mehr, als eine DIn namenloſe Wut verſetzt, daß man ihm )r, als eine
eine ſolche Schmach widerfahren ließ, fing

Jn ohn mächtiger Wut verſuchte
ſeine Feſſeln zu zerreißen, aber ſieſtark genug, um ſeinen Amftrengungen zu

widerſtehen, und ſein Zerren und Stoßen
erntete nur das Hohngelächter der Häſcher.

Nur einer lachte nicht, und das war
der Wachtmeiſter.We Sie nicht der von uns Geſuchte
ſein wollen, was haben S Sie denn um dieſe

Stunde in der einſamen Villa zit ſüchen,
was rüſten Sie ſich mit Sch hlüſſeln ind
Dolch aus und ſchwärzen Jhr Geſic

ieſe ruhigen Fragen brachten B
zur Beſinnung. Er ſtellte ſein

er,

waren

und begann verlegen zu räuſpern.
Herr Fng er nach einer

e iſt eigent tlich ein dummer
lAltermir, den ich in meinem r

gemacht haben ſollte. Die ganze
iſt nichts anderes, als eine Lie
legenheit. Jch habe heute einenſtrauß gekauft und den warf m v

hinein r dem Mädchen das ich
ehre.“ „Das ich verehre“ dieſe
ward hinter einem Baume hörb
aus dem Münde Baäbette
Couſin nachgeſchlichen, um Zu
wen der Strauß beſtimmt wäre. Sie hatte
mit heimlicher Schadenfreude die ganze
Szene mit angeſehen, jetzt aber, alshjedere Brummer ſo offen mit ſeiner

kam, vermoch te ſiefür eine andere heraus
ſich nicht mehr zu beher

Einmal entdeckt, trat
brannt näher und legiti
größten Gaudium der Bear
edlen Brummer als ihren Cou
Stolz der Univerſität, zugleich aber

te nun wütel

ſchönerung aus ihrem Toilettenkaſten ent
lehnt, als ihr Eigentum,

Daß Schlüſſel und Degenſtock allein für
einen ehrbaren Pedell auf Urlaub ke
Verdachtsmomente ſein können, davon
waren auch die h e überzeugt, umſo

Dienerin aus der Villa
ſchien, um das Hineinwerfen des Blumen

ſtraußes zu konſtatieren.
Dieſe Beweiſe waren erſtän

genügend, den für Herrn Brummer ſo ver
hängnisvoll gewordenen Jrrtum aufzu
klären, und der nächſte Augenblick löſteſeine ne Tieſaufattnend ſchritt der
Stolz der Univerſität von dannen, nachdem

er den Poliziſten noch das Wort abgenom-
men, e von dem unerquicklichen Auf

tritt verlauten zu laſſen.

„Menſch, hältſt Du uns für Narren, daß
wir es glauben,
der Stadt Würzburg ſteige um
nacht, mit Dietrichen und Dolch
gerüſtet, in fremde Häuſer ein Michel, Du
biſt erkannt. Dein Name iſt Baum!“ Der
Beamte ſtrich, um ſeinen letzten Worten
einen größeren Nachdruck zu verleihen, ein

der hochehrbare Pedell
Mitter-

aus

e deſſen kam die Geſchichte an das
SSlicht.

Die beiden Füchſe, welche dem alten
Herrn die ganze Suppe Angerühet ſowie

die tiefgekränkte Jungfer Babette thaten
ihr Möglichſtes, um das nächtliche Aben-
teuer an die große Glocke zu bringen, und
ſchließlich konnte ſich der plötzlich abgereiſte
Stolz der Univerf ität nicht anders helfen,
als nach dem Sch jauplatz ſeines ver-
unglückten erſten Fenſterln zurückzukehren,



um Fräulein Mina in aller Form einen
Heiratsantrag zu machen.

Die Holde ſagte auf ſeine beſcheidene
Anfrage nicht Nein, und zwei Monate dar
auf war für die aus den Ferien zurück
gekehrten Muſenſöhne ein großes Feſt.

An jenem Tage, an dem die neue
Frau Pedellin in die Univerſität einge
zogen, arrangierten ſie nach vollbrachter
Katzenmuſik einen Ball, und als Hochzeits
geſchenk der Burſchenſchaft Bavarig, der
die beiden Füchſe angehörten, erhielt das
junge Ehepaar ein Wertpacket von koloſſalen
Dimenſionen Jnhalt:

Die verhängnisvolle Leiter.

En de.

zum Prinzip, das Kind nicht durch zu warme Be
kleidung und Stubenluft und durch Abſperrung von
der freien Luft und dem kühlen Baden zu verweich
lichen, aber auch nicht in unverſtändiger Weiſe ge
waltſam abhärten zu wollen, doch müſſen die Eltern
ihr Kind genau kennen, um richtig beurteilen zu
können, ob es zu Erkältungen geneigt oder für eine
methodiſche Abhärtung fähig iſt. Alle Kinder, welche
die Zeichen der Blutarmut an ſich tragen, ſind wegen
ihres mangelhaften Stoffwechſels und der geringen
Blutbewegung in der Haut ſehr zu Erkältungen ge
neigt und bedürfen, um gegen die Empfindlichkeit
abgehärtet zu werden, einer beſonderen Aufmerkſam
keit und Schonung in Anwendung der Abhärtungs
mittel.

Es wird von den Eltern im allgemeinen zu wenig
Gewicht auf den Katarrh des Kindes gelegt und als
„Schnupfen“ für einen Zuſtand gehalten, welcher nicht
viel zu bedeuten hat, ſelbſt wenn er häufig wieder
kehren ſollte. Dieſe Meinung iſt aber manchem Kinde
durch ſpäteres Siechtum und frühen Tod ſchon ſehr
verderblich geworden. Niemals iſt ein Schnupfen,
beſonders ein ſich oft wiederholender mit Gleichgültig
keit anzuſehen und je jünger das Kind iſt, und je

ſetzt iſt, eine Erkältung zur Folge hat; das Kind wird
den Schnupfen garnicht los, derſelbe gewinnt all
mählich immer weitere Dimenſionen auf die Schleim
haut der Kehle und nachdem ſich der Schnupfen mit
Huſten verbunden hat, nimmt er bei weiteren Wieder
holungen den Charakter als Bruſtkatarrh an und
kann chroniſch werden. Das leicht bei jeder geringen
Gelegenheit von Schnupfen oder Huſten befallene
Kind wird dann wieder längere Zeit in die Stube
gebannt, verweichlicht immer mehr und holt ſich beim
erſten Ausgange den Schnupfen von neüuem. Um
einem ſolchen Zuſtande des Kindes zuvorzukommen,
iſt es Pflicht der Mutter, das ſonſt geſund geborene

Kind in einer richtigen Abhärtungsmethode zu er
ziehen, an friſche Luft, an angemeſſene, nicht er
hitzende Bekleidung namentlich des Kopfes und Halſes,
und an kühles Baden zu gewöhnen und zwar in
rückſichtsvoller Weiſe, nicht mit Gewalt.

Flottenmanöver.
Das Leben an Bord der Kriegsſchiffe hat ſich,

ſeitdem der Dampf überall ſeinen Einzug gehalten

Kinder vor Srkältungen zu ſchützen.
Erkältungen ſind, namentlich bei kleinen Kindern,

ſehr häufige Erſcheinungen und obgleich es eine An
lage zur Erkältung auch wo die Sorgfalt der
Pflege und Wartu chts zu wünſchen übrig läßt,
ſo iſt die Erkältung des Kindes doch in den meiſten
Fällen durch die Schuld der Umgebung veranlaßt,
indem dasſelbe von Anfang an verheimlicht, oder
vor ſchr n Temperaturwechſel nicht behütet, oder
den Einflüſſen der Verdunſtungskälte beim Mangel
gehöriger Trockenhaltung der Wäſche oder der zu
ſtarken Abkühlung der Haut durch Zugluft ausgeſetzt
wird.

Erkältungen ſind die meiſten Gelegenheitsurſachen
vieler Kinderkrankheiten und kann vom leichteren
Schnupfen an, durch die Steigerungen des Katarrh
als Halsentzündung, Huſten, Bruſtkatarrh die
Schleimhaut der Luftwege in einen gereizten, ent
zündlichen Zuſtand verſetzen, bis im günſtigen Falle
die Thätigkeit der Haut wieder hergeſtellt iſt, kann
aber auch bei Kindern, wie bei Erwachſenen, gefähr
lichere Entzündungen anderer Organe hervorrufen,
z. B. Lungen-, Bruſt, Unterleibs- und Gehirnent
zündung, es bleibt deshalb immer ein wichtiger
Gegenſtand elterlicher Fürſorge, das Kind vor Er
kältung zu ſchützen und frühzeitig im Selbſtſchutze
zu unterweiſen.

Eine ſolche Fürſorge ſetzt voraus oder macht es

Flottenmansöver.

leichter ſich Huſten hinzugeſellt, deſto nachteiliger kann
er für die Zukunft des Kindes werden. Die geringe
Räumlichkeit der Atemwege bei kleinen Kindern, die
Beſchwerden, welche bei Verſchluß der Naſengänge
auftreten, da Kinder nur ſehr ungeſchickt durch den
offenen Mund atmen, die Unruhe und Aufregung,
die hierbei eintreten, ſind nicht ohne üble Nachteile,

und die beſtehende Reizbarkeit der Schleimhäute kann
etwa angeborenen oder erworbenen Krankheitsan
lagen einen günſtigen Boden der Entwickelung dar-
bieten, ſodaß anhaltende oder häufig wiederkehrende
Kinderkatarrhe zur Ausbildung von Kehlkopf, Luft
röhren oder Lungenkrankheiten führen. Es iſt daher

dringend zu raten, Erkältungen der Kinder nicht ſo
leicht zu nehmen und bei verdächtigen Erſcheinungen

eztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, bevor es zu
ſpät iſt.

Es giebt bei verweichlichten Kindern oft einen
dauernden Katarrh, der in einer Reihe raſch aufein

immer ſchädliche Einwirkungen hat.

ander folgender Erkältungen und akuter Schleimhaut
affektionen unterhalten wird und dann bald in den
chroniſchen Katarrh übergeht, welcher im Kindesalter

Wird ein Kind
viel und mit ängſtlicher Hut in der Stube gehalten,

an die wechſelnden Einflüſſe der Witterung garnicht
gewöhnt, ſo wird es ſo empfindlich gegen die freie

Luft und den Wechſel der Temperatur, daß ſchon die
es der

geringen
erſte

Luft
Gelegnheit, wo
oder einem

kühlen
ausge

nur mäßig
Uebergange

hat, von Grund aus vecändert. Segel giebt es jetzt
in der modernen Kriegsmarine faſt gar nicht mehr,
wenigſtens nicht auf den eigentlichen für den Kampf
beſtimmten Schlachtſchiffen; nur die Schulſchiffe ſind
noch mit Segeln verſehen. Jnfolgedeſſen iſt auch
die Ausbildung des Seemannes eine gänzlich andere
geworden, als bisher; er iſt nicht mehr der Seemann
in der Bedeutung des Wortes, welches er früher
hatte, er iſt jetzt mehr Soldat zur See geworden.
Faſt könnte man ihn den Maſchiniſten zur See
nennen, denn alles auf den neuen Panzerſchiffen
wird mit Maſchinen getrieben, in neueſter Zeit, wo
irgend angängig, mit elektriſchen. Nicht nur das
Schiff ſelbſt wird durch Maſchinenkraft in Bewegung
geſetzt, nein, es wird auf elektriſchem Wege ge
ſteuert, der Anker wird mit elektriſchen Maſchinen
aus dem Grunde gehoben, die ſchweren, viele Zentner
wiegenden Panzertürme mit den koloſſalen Geſchützen
können mit Hülfe der elektriſchen Kraft durch einen
einzigen Finger eines Mannes nach allen Richtungen
hin bewegt werden. Die alljährlich zur Prüfung
der Leiſtungsfähigkeit der Schiffe und Mannſchaften
tattfindenden Manöver unſerer Flotte gewähren

einen wahrhaft maleriſchen Anblick und es berührt
den Beſchauer ſeltſam, wenn die ſtählernen Rieſen
wie von einer geheimnisvollen Macht getrieben nach
den Kommandos durch die Wogen dahingleiten.



Die Blätter der
Thee Anwendung bei Leibſchmerzen,
verdorbenem Magen, Erbrechen, Kolik

jene andre, ſich den Leſern zu nähern, ihnen zu
ſchmeicheln. Weder ſeine phantaſiereichen und form
ſchönen Gedichte, noch ſeine anmutigen Komödien
errangen Erfolg, und daß er der erſte franzöſiſche
Ueberſetzer von Goethes „Fauſt“ war, nützte ihm na
türlich auch nicht viel. Nur mit Hilfe der müh
ſeligſten jouraliſtiſchen Brotarbeit vermochte er ſein
Leben zu friſten und eines Morgens, an einem Winter
tag des Jahres 1855, fand man ihn auf der Straße

DHarum. „Warum nennt man eigentlich die
Frauen, deren Männer v rreiſt ſind. Strohwitwen?“

„Weil ſie dann ſo leicht Feuer fangen.“
Bequeme Einvrichkung Miſſtonar: Du warſt

alſo ſchon dreimal verheiraket, Wanba?“ Ein
geborener: „Jawohl aber ich habe mich immer
wieder ledig gefreſſen!“

Ruhig Bluk. Chef: „Allons, die Sache iſt
eilig! Jetzt müßten Sie eigentlich ſchon wieder

hier ſein!“ Hausdien r (gemütlich):
und Blähurg.n, als Mundwaſſer beim
Soor (Mundſchwamm) der Kinder.
Die Blätter werden mit heißem
Waſſer abgebrüht, nicht gekocht.
Sammeln des Krautes im Juli und
Auaguſt.

Als Mittel gegen Mückenſliche
iſt gewöhnlich angefeuchtete Waſchſeife
zu empfehlen, welche auf den Stich
dick aufgeſchmiert wird. Eine An
ſchwellung tritt nicht ein und das
Jucken hört bald auf. Jſt der Stich
beſonders giftig, ſo wird der Auf
ſtrich, nachdem der vorherige ſich ver
loren hat, wiederholt. Außerdem iſt
Waſchſeife bequemer als eine Salmiak
flaſche mitzuführen.

Gegen 2Ny zräne wird empfohlen,
einen Theclöffel Kochſalz auf die
Zunge zu legen und mittels eines
Schluckes Waſſers in den Magen zu
befördern. Noch ſicherer hilft ein
Theelöffel von Brom Natrium in
gleicher Weiſe mit Waſſer hinunter
giſchluckt. Die beiden Mittel ſind
vollkommen unſchädlich und wirken
natürlich dann am beſten, wenn ſie
ſofort bei Beginn des Uebels zur An
wendung gelangen.

Gegen Hämorrhoiden empfiehlt
ſich folgende Behandlung: Nach dem
Aufſtehen ein Glas Waſſer. Zum
Frühſtück Hafergrütze zweites Früh
ſtück Buttermilch oder Ob t. Mittag
viel Gemüſe, viel Obſt, wenig Fleiſch
(kein Schweinefleiſch); abends weißer

Kindliehe Borſtellung-

lſe geht mit ihrer Mutter an einem Leihhauſe vorbei.
vas tragen die Leute da alles hinein?“
Kind.

meint Elschen, „bekommen ſie Küſſe dafür

„Na nu, ick kann doch nich jleich nieſen,
wenn Sie Proſt ſagen!“

Duvchhſchauk. Lebeman: „O, meine
Gnädige, ſprechen Sie das Woit, das
mich zum glücklichſten Sterblichen
machen kann!“ Reiche Erbin
„Gelod!“

Selbſtverrak. A: „Haſt Du nicht
'ne Zigarre?“ B. (vbereitwillig):
„Gewiß, hier!“ N. „Was meinſt
Du, wollen wir nicht ne Partie
Schach zuſammen ſpielen?“ B.:
„Ja, gern cber wart' mal nimm
licber dieſe

Scherzfrage. Was iſt der Unter
ſchied zwiſchen einem ſcharfen Politiker
und einem Rettich, der ſeines Blätter
ſchmuckes beraubt iſt? Der eine
iſt ein Radikaler und der andere iſt
ein kaler Radi.

Ein Troſt. „Welches Alter, mein
Fräulein?“ „A leider ſchon in
den fatalen Dreißigern!“ „Na,
tröſten Sie ſich Sie ſind ja gleich
wieder 'raus!“

Im heiligen ZSorn. Lehrer
(wütend): „Betrügen thun Sie auch
ſchon, Müller? Ich ſage Jhnen, wir
ſehen uns noch mal im Zuchthaus
wieder!“

Ftkalieniſche Buchführung. Buch
halter: „Unter welcher Rubrik ſell
ich die Summe buchen, mit welcher
unſer Kaſſterer nach Canada davon
gelaufen iſt?“ Prinzipal: „Am
beſten unter laufende Ausgaben.“Käſe, Buttermilch. Vor dem Schlafen

gehen ein Glas Waſſer. Waſſerbe
handlung: Früh nach dem Aufſtehen kalte Gan
waſchung.
Minuten Dauer. Viel Bewegung, Spaziergänge,

Abends Sitzbad, 26 Gr. R., von 15

Bergſtei en. Abſolut verboten iſt: Alkohol, alſo Bicr,
Wein, Likör, Kognak, Schnaps, Apfelwein.

Trauring Kurioſitäten. eloſe Braut würde unlängſt in der Chriſtuskirche auf
NeuSeeland getraut, wobei man ihr den Traurin
an die vierte Zehe des linken Fußes ſteckte. Eine
ganz ähnliche Trauung fand 1832 in England, in der
St. James- Kirche zu St. Edmunds, ſtatt. er
goldene Reif wurde auch hierbei über eine der Zeh
geſchoben, mit denen die Neuvermählte die Feder er
griff und ſich in das Eheregiſter einſchrieb.

Ein wür diger Patient. Ein berühmter
Arzt, der an die Unfehlbarkeit ſeiner Wiſſenſchaft
glaubt, behandelte kürzlich einen Kranken und be
merkte mit Vergnügen, daß derſelbe alle ſeine An
ordnungen mit der größten Gewiſſenhaftigkeit be
folgte. „Sie ſind es wert, krank zu ſein!“ erklärte
er eines Tages dem Patienten, indem er ihm in
warmer Anerkennung die Hand drückte.

Schneller Entſchluß des Prinzen
Albert. Zu jener Zeit, als der engliſche Prinz als
Freier um die Hand der jungen Königin Victoria auf
trat, überreichte dieſelbe ihm auf einem Hofball zu
Ende eines Tanzes als erſten Beweis der Zuneigung
ihren Strauß, welche Auszeichnung von dem galanten
jungen Deutſchen ſogleich in richtiger Weiſe gedeutet
wurde. Leider geſtattete ihm aber die bis oben zu
geknöpfte Uniform nicht, den Strauß an den Platz
zu legen, wohin er gehörte. Doch ſchnell entſchloſſen,
zög er ſein Federmeſſer hervor, ſchlitzte ſich in der
Gegend des Herzens den Uniformrock auf und ver
barg dort das glückverheißende Zeichen.

Ein „menſchliches Aktenſtück eigen
tümlichſter Art bietet die Geſchichte des franzöſiſchen
Dichters Gérard de Nerval. Ein Zeitgenoſſe Muſſets
und Hugos, der Sand und Balzacs, gehörte er zu
jenen Talenten, welche weder die Gabe beſitzen, das
Publikum im Sturm mit ſich fortzureißen, noch

ſtergitter erhängt. Seitdem ſind

traurigen rfall an einen Raritätenſammler
ſend Francs verkauft!

Mildernder Amfland.,

Richter (zum Angeklagten, der ein Paar Ringe
geſtohlen) „Haben Sie etwas zu Jhrer Ent-
ſchuldigung anzuführen

Strolch: „Ja, ich wollte mich verlobenl“

RätſelEScke.

Amſtellrätſel.
Orkan, Gera, Roſten, Lagen, Mäuſe, Nogat, raſte,

beide, Rotte.
Aus jedem Wort iſt dar h Umſtellung der Buch

ſtaben ein neues Wort zu bilden. Sodann ergeben
die Anfangsbuchſtaben der neuen Worte eine
ru ſiſche Stadt.

Geographiſches Rätſel.
8 4 9 Stadt in der Provinz

Heſſen
Gebirge in Südamerika
Stadt an der Elbe

55

7

4 7
5 14
2 7 11 Land in Europa

Geberge in Rußland
Fluß Nordafrikas.

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten
geleſen, ergeben eine deutſche Beſitzung.

Rechenaufgabe.
Für 120 Mark ſind 120 Stück Federvieh zu

kaufen, und zwar Tauben à 25 Pf. Hühner
à 50 Pf. und Schwäne a 11 Mk. Wieviel von
jeder Sorte?

e

S

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Kummer.

Kreuzrätſel:

krei

Kopfrätſel: Pſalm, Salm, Alm. Schiebe
Rätſel: Streichholz. Rebus: Diana auf
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